Eine Zeitſchrift 


Politiſche 


1 baben es ja gl : 

ja gleich geſagt, daß die ruſſiſch⸗türkiſche 
A N legenden sa ein 2 diplomatiſches Federgeplänkel 
f an e haben würde. Das Material, welches ſich jeit dem 
A enen Sonnabende in unſeren Händen befindet, iſt nur 
6 er ds, Aus dem Hauptquartiere in Verſallles wurde 
der dem daß Ruſſel nach einer zweiſtündigen Unterredung 
„een Grafen Bismarck Mittags beim Könige zur Tafel 
N badar, wegen Unwohlſeins jedoch abſagen mußte. In⸗ 
en atte man die Erörterung der ruſſiſchen Antwortsnote 
eiſgliſchen Miniſterium bis auf geſtern verſchoben. 
lens Dakoff ſoll in dieſer Note auf die Verlrags verletzungen 
IN Contrahenten“) hingewleſen und feine Zweifel 
b Ausbrud egeben haben, ob ein bloßes Anſuchen auf 
wen non des Vertrages von 1856 auch Erfolg gehabt 
darch Sünde. Das ist nun allerdings ſehr richtig, man weicht 
N ute ſolches „verkürztes Verfahren“ allen Schwierigkeiten 
eigens erfährt dieſe Frage — wie ſchon erwähnt — 
eiten die friedlichſte Auffaſſung, und wenn auch 
h „Pr.“ davon eine Ausnahme macht, ſo glaubt man 
eh gemeinen, daß auch in Oeſterreich die friedlichen 

N ep Rgen u Rußland nicht unterbrochen werden dürften. 
en da die Versailler Vereinbarungen in Betreff des Deut: 


N \ N undes verlautet, daß die Farben des Norddeutſchen 
Air 


Ir den 1 uch für den neuen Deutſchen Bund beib halten 
k Sue, da Schwarz⸗Roth Gold keine Annahme gefunden 
da e del trägt nun allerdings zur Sache ſelbſt nicht we⸗ 
1 Beni, wohl aber, ob die Einigkeit Deutſchlands, wle wir fie 
e Ac des Krieges — geträumt haben, hergeſtellt wird 
gun Vom Reichstage erwartet man die Heritellung des 
Bir actes und unmittelbar darauf dle verfaſſungsmäßige 
elde mung der Kammern der ſüddeutſchen Staaten. Vor: 
ad er det man, daß am 24. d. die Bevollmächtigten Wür » 
lden gs, ſowie diejenigen des norddeuſchen Bundes, 
be lamm 8 und Heſſens im Bundeskanzleramte in Berlin 
gen naten und die den Eintritt Würtembergs in den 
Dane betreffenden Actenſtücke feſtſtellten. Ditjenigen 


** 
dei iſt nicht nur ein großes türkiſches Kriegsſchiff 
* 5 Keie Zeit im Samopen Meere ſtationirt ge⸗ 
10 andern auch zwei engliſche und ein ganzes öſterreichlſches 
bag efubren durch dle Dardanellen und den Bosporus 
e Schwarze Meer. Anm. d. Red. 


8 


Du 


Hirſchberg, Dienſtag den 29. November 1870 


preußiſchen Armee unter dem Befehle des Königs von Preußen 


für alle Stände. 


Ueberſicht. 2 


Actenſtücke, welche auf die vorläufig in Verfailles vereinbarte f 
Militatrconvention Bezug haben, waren am 24. d. Abends in N 
Berlin noch nicht vollftändig unterzeichnet. Die würtembergiſchen 3 
Bevollmächtigten glauben annehmen zu dürfen, daß die inter: 
zeichnung des ganzen Vertrages am 26. d. ftattfinden wird. 
Vom 28. d. meldet die „Karlsruher Zeitung“ aus Verſailles: 
Heute wurde von den vollmächtigten des Norddeutſchen 
Bundes und des Großherzogthums Baden eine Militair⸗Con⸗ 
ventlon unterzeichnet. Es wird durch dieſelbe im Sinne der 
allmäligen Herbeiführung einer vollen Gemeinſamkeit der 
nationalen Wehrkräfte das badiſche Contingent ein unmittel⸗ 
barer Beſtandtheil der deutſchen Bundes: beziehungs weiſe der 
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und unter der einheitlichen Leitung und Verwaltung durch das 
Bundes-, beziehungsweiſe königlich preußiſche Kriegsmin ſterium. 
Die badiſchen Offiziere treten mit ihrem dermaligen Range in 
das einheitliche Offiziercorps der vereinigten Armee über. Die 
Angehörigen des Großherzogibums werden in Militair⸗Ange⸗ 
legenheiten den preußiſchen Staatsangehörigen in allen Be: 
ziehungen gleichgeſtellt. Gegen Ueberlaſſung des nach der 
Bundesverfaſſung auf das badiſche Contingent fallenden An⸗ 
theils der Bundes⸗Einnahmen für das Landheer übernimmt 
Preußen auf Rechnung des Bundes ſämmtliche nach der Bun⸗ 
desverfaſſung das Großherzogthum Baden für das Bundes⸗ 
landheer treffende Leiſtungen. 

Nachträglich müſſen wir noch der Veröffentlichung des „öſter⸗ 
reichiſchen Rothbuchs“ erwähnen, welches unter dem Titel 
„Correſpondenz des k. k. gemeinſamen Miniſterlums des Aeußern“ 
am 24. d erſchienen iſt. Daſſelbe umfaßt wieder eine recht 
anſehnliche Sammlung diplomatiſcher Aktenſtücke vom Auguſt 1869 
bis November 1870 und betrifft „die Stellung der Monarchie 
zum gegenwärtigen Kriege“, die „orientaliſchen Angelegenheſten“, 
die „Verhandlungen mit der päpstlichen Curie und die römifhe 
Frage“ und ſchließlich „Rußland und den Pariſer Vertrag * 
vom 30. März 1856.“ 9 

Belläufig wollen wir bier nur bemerken, daß in Verſailles Be) 
eine B euft „Metternich ſche Correſpondenz aufgefunden wor- 
den fein ſoll, welche Beuſt ſehr compromittire. — 

Aus London meldet die „Morningpoſt“, daß die Königin 
Victoria die Kaiſerin Eugenie unter Kurzem zu beſuchen % 


gedenke. 
Ein Telegramm aus Rheims vom 25. November berichtet: 
(Jahrgang 58. Nr. 139.) 
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die Verhaftung von drei Einwohnern, die Doctoren Thomas, 
Brébaut und Henry, unter Anklage feinlicher Machinatio⸗ 


— 


nen gegen die deutſche Occupation. Die Verhafteten ſind pro⸗ 
viſoriſch in Magdeburg internirt worden. 


Wer iſt Tellkampf? 
Johann Louis Tellkampf, der Sohn eines Schaum⸗ 


burg ⸗Lippe ſchen Raths, wurde am 28. Januar 1808 in Bücke⸗ 


burg geboren und auf einem Gute ſeines Vaters im Hanndver⸗ 
ſchen erzogen. Er beſuchte die Gymnaſien in Braunſchweig 
und Hannover, ſtudirte in Göttingen Rechts⸗ und Staatswiſſen⸗ 
ſchaften und erwarb ſich daſelbſt 1831 den Grad eines Doktors 
der Rechte. In Verfolgung wiſſenſchaftlicher Zwecke bereiſte 
er Deutſchland, war, um die Praxis kennen zu lernen, vor⸗ 
übergeb.nd in Hannover Rechtsanwalt und gab eine Schrift 
über Verbeſſerung des Rechtszuſtandes in den deutſchen Staa⸗ 
ten heraus. 1839 wurde er Docent an der Univerfität Göt⸗ 
tingen. Als 1837 König Ernſt Auguſt die Hannoverſche Ber: 
faſſung umſtieß und ſieben Göttinger Profeſſoren erklärten, 
daß fie den der Verfaſſung geleiſteten Eid nicht brechen würden, 
geb aus demſelben Grunde auch Tellkampf feine Stelle als 

ocent und Acceſſiſt bei der Univerſuätsbibliothek auf. Der 
preußiſche 1 von Altenſtein geſtattete ihm in einem 
Schreiben vom 6. März 1838 ſich auf einer preußiſchen Uni⸗ 
verſität zu habilitiren. Tellkampf behielt ſich vor, von dieſer 
Erlaubniß ſpäter Gebrauch zu machen, weil er ſich zu einer 
wiſſenſchaftlichen Reife nach Nordamerika entſchloſſen hatte. Am 
4. Juli 1838 landete er in Newyork und wenige Monate ſpä⸗ 
ter erhielt er während ſeines Aufenthalts auf der Univerfität 
Cambridge bei Boſton den Ruf als außerordentlicher Profeſſor 
der Staatswiſſenſchaften am Unſon⸗College im Staate Newport. 
Ein halbes Jahr ſpäter wurde er außerordentlicher Profeſſor 
und 1843 an das Columbla⸗College in der Stadt Newyork be: 
rufen. Vor Annahme dieſer Stellung bereiſte er England und 
Deutſchland. In England wurde er durch den preuß. Geſand⸗ 
ten, Freiherrn v. Bunſen, mit vielen Staatsmännern und Ge⸗ 
lehrten bekannt. Er beſuchte oft das Parlament, die Gerichts⸗ 
höfe, Anſtalten für Handel und Induſtrie, Muſeen, Bibllothe⸗ 
ken, Sammlungen und Gefängnifie und lernte ſo das politiſ he, 
ſociale und induſtrielle Leben des Landes genau kennen. Seine 
gegen das Zellengefängniß⸗Syſtem gerichteten Anſichten mad): 
ten in Berlin viel Auſſehen. Nach feiner Rülckehr nach New: 
Vork widmete er ſich elfrigſt der Unterſuchung der dortigen 
Handels⸗ und mpuftrie-Berhältniffe. Mit dem preußiſchen Ge⸗ 
ſandten, Freiherrn von Gerolt und Herrn Gevekoht aus Bre⸗ 
men wirkte er für die Herſtellung der Dampfſchifffahrts⸗Ver⸗ 
bindung zwiſchen Bremen und Newyork. Mit dem Staatsſe⸗ 


kretair J. C. Spencer und dem Profeſſor A. Potter war er 


für das Volksſchulweſen im Staate Newyork thätig und hat 
mit letzterem das Werk „Politiſcher Haushalt, Einrichtung“ 
herausgegeben. Später ſtiftete er mit Anderen die Gefängniß⸗ 
Geſellſchaft in Newyork, deren Aufgabe die Verbeſſerung der 
Gefängniſſe und Sträflinge iſt. Als Mitglied der deuiſchen 
Geſellſchaft wirkte er zum Schutze der Einwanderer. Das ame: 
rikaniſche Rechtsweſen hatte er eifrig ſtudirt und war als Ken⸗ 
ner deſſelben weit und breit berühmt. Im Jahre 1844 gab er 
mit feinem Bruder, Dr, Theodor Tellkampf, das Werk über 


HBeſſerungsgefängniſſe in Nordamerika und England heraus, 


das bedeutende Beachtung fand. Durch A. v. Humboldt 's 
Einfluß wurde er 1846 nach Preußen berufen und ihm die 
ordentliche Profeſſur der Staatswiſſenſchaſten an der Univerfi: 
tät Breslau übertragen. Obgleich feine Stellung in Newyork 
in materieller Hinſicht viel günſtiger war, nahm er aus Liebe 
zu ſeinem deutſchen Vaterlande den Ruf an. Auf der Rück⸗ 
reiſe befuchte er im Auftrage der preußiſchen Regierung die Ge⸗ 
fängniſſe in Frankreich und England. 1847 bot pH ber da⸗ 
malige Juſtizminiſter v. Uhden eine Anſtellung in ſeinem Mi: 


niſterlum, verbunden mit der Oberaufſicht des Gefs 
im Königreich Preußen an, die er jedoch aus Liebe z 
ſchaft ablehnte, Im Jahre 1843 wurde er in zwel Fun 
zum ag zur deutſchen Natlonalverſammlung un | 
und wirkte in Frankfurt ſowohl als Mitglied der Bala N 
kommiſſion, wie in der Verſammlung ſelbſt im In 
Einigung Deutſchlands. Nach feiner Rückkehr würde, 
Jahre 1849 in die zweite preußiſche Kammer gemäblt pie 
Mitglied der Verfaſſungs⸗Kommiſſion. Später, als vg 
faſſung beſchworen war, lehnte er eine Wiederwahl ab, E 
ganz der Wiſſenſchaft zu widmen, ebenſo den Antrag, d . 1 
Breslau in der erſten Kammer zu vertreten. Im Jab 
veröffentlichte er die Schrift „Beiträge zur Natſonal⸗ | 
und Handelspolitik.“ Am 5. März 1855 wurde er 
fentation der Univerſität Breslau vom König zum 
des preußiſchen Herrenhauſes auf Lebenszeit ern 
welcher Stellung er zur liberalen Minderheit gehört. 
ſelben us nahm er an den Sitzungen des internd 
Kongreſſes der Statiftit in Paris Theil, befuchte die iu 
nale Induſtrie⸗Ausſtellung und bereifte Belgien und Fr 
1856 ſchrieb er über die neue Entwickelung des Ban 
Deutſchland mit Hinweis auf deſſen Vorbilder in 
Schottland und Nordamerika und 1859 noch mehrere 
lungen über fremde 5 und ihre An, 
auf Deutſchland. Seine Vorleſungen in der Univer 
treden fi auf Volfswirthſchaftslehre, Vollswirtöſchaſt f 
Aae wen, Verfaſſungs⸗ und Verwaltungslehre und 


Dieſe Antwort giebt das Jahrbuch zum B 8 ſchen 
verſation⸗Lexlkon untere A > 8, Bande Gele j 
die Frage: Wer iſt Tellkampf? 


Kriegsſchauplatz. 
Hirſchberg, 28. November, Nachmittags 5 Uhr. 
Verſailles, den 27. Nove 
La Fere hat nach zweitägiger Beſchießung 
lirt mit 2000 Mann und etwa 70 Geſchützen 
der Nacht vom 26. zum 27. heftiges Feuer der up 
in der Südfront von Paris. Nei den Reg 
cirungs⸗Gefechten vor Orleans am 24., ſtie 7 0 
Brigaden des 10. Corps auf das vormarſch 1 
franzöſiſche 20. Corps, warfen daſſelbe aus ze) 
und Maizieres und brachten ihm nicht unbetgan, 
Verluſte bei. 146 Gefangene fielen in unſere ge 
dieſſeitiger Verluſt etwa 200 Mann. Am 26 Noch 
mehrere feindliche Compagnien gegen das 10. 
vor, wurden abgewieſen, wobei fie allein 4 n 
liegen ließen, unter den Gefangenen ein Ge g 
Dieſſeitiger Verluſt 3 Offiziere, 13 Mann. 
v 


ace 


* N 


Fadasgues durch Umgehung von Plombiéres. Der 
verlor 3 bis 400 Mann an Todten und Ver⸗ 


Ai, den. Dieſſeitiger Verluſt an beiden Tagen 
. 00 Mann. Menotti Garibaldi ſoll am 
ommandirt haben. 


v. Werder. 
a Moreuil, den 28. November. 
* bis nach Eintritt der Dunkelheit ſiegreiche 
fendt der 1. Armee gegen die im Vorrücken be⸗ 
e feindliche Nordarmee. Der an Zahl über: 
gut bewaffnete Feind mit Verluſt von mehre⸗ 
Ne Tenb Mann gegen die Somme und auf feine 
anzte Stellung vor Amiens zurückgeworfen. Ein 
ent es Marine⸗Bataillon vom 9. Huſaren⸗Regi⸗ 
d litiedergeritten. Eigene Verluſte nicht unbe⸗ 
ich. Graf Wartensleben. 
tbrüden, 25. November. Berichte aus Verſailles 
melden: Die Kanonen der Pariſer Forts ſind ſeit 
N ſehr ſchweſgſam. — Odo Ruſſell hat eine Audienz 
onige gebabt. — Wetter ſchlecht. 
alſel, 25. November. Her eingetroffenen Nachrichten 
dat Gambetta den Grafen Kératry im Lager von Conlie 
ment Sarthe) beſucht. Cambriel hat einen Brief an 
d erlafjen, in welchem er die ihm gemachten Vorwürfe 
hangt atbes und milttäriſcher Unfähigteit zuruckweiſt und 
Aida vor ein Kriegsgericht geſtellt zu werden. 
n ſich feſt herausſtellte, daß die kleine Beſatzung von 
10 840 nicht auszuhungern (weshalb denn nicht? — D. Red. 
dieß ats b. Ztg.“) und die Feſtung auch mit Erfolg nicht zu 
frre en ſei, iſt ſchon ſeit einigen Wochen de ſämmtliche Ar⸗ 
Lug on dort abgezogen und hat ſich auch der Geniegeneral 
0 band welcher dort anweſend war, mit derſelben entfernt. 
ö N halt elt ſich nunmehr nur darum, die Beſatzung in Schach 
% kong daß fie keinerlei Angriffe auf die Proviant⸗ und 
1 der aM 
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Nöpapiere auszuführen vermag. Es iſt die Feſtung zu 
Studidecke nur von drei Seiten cernirt, ſo daß der Verkehr 
Kup !bevölterung und der Landbewohner mit den Beſatzungs⸗ 
De l ein ganz ungebinderter iſt. (So erklärt ji auch die 
lin miſche Behauptung über das Aushungern. Wäre von 
ach des Feldzuges an Bitſch gebörig von der Außenwelt 
N leben worden, ſo würde der Magen der Bitſcher dieſel⸗ 
N uats wohl geneigter zur Uebergabe machen. — D. Rid. d. 
Aalen) Big. ). Es fällt auch kein Schuß mehr aus dem 
aſter 2. auf die Cernirungstruppen, und iſt ebenſo von 
geben eite alles Schießen eingeſtellt. Den Dienſt vor Biiſch 
d Pape abwechslungswelſe je zwei Bataillone des 4. und 
hr eulben Infanterie⸗Regiments. Die Lebensmittel werden 
W ten durch den Requiſitionsweg beſchafft, und wird das 
le üb, geliefert, was die Leute nur aufzutreiben vermögen, 
Mögen haupt auch die Soldaten von der Bevölkerung ſehr 
Aus niet und übervorthellt werden. 
ſen jept erſailles wird gemeldet: Die Kartoffelſucher kom⸗ 
52 110 ſchon zu Tauſenden aus Paris heraus, fo daß auf 
hen werden muß, um ſie in die Stadt zurüdzutreiben, 
A Mehr Lynar, der das eiſerne Kreuz erhalten hat, iſt dem 
bags en nach heute früh mit eigenhändigen Brieſen des 
Weed München abgerelit. — Heute wieder ſehr ſchlech⸗ 
5 den en, alle von Thionville werden in den einzuver⸗ 
ah Gebieten nur noch die kleinen Feſtungen Bitſch und 
del were von den Franzoſen behauptet. Die bei Thionville 
du enden Truppen werden ſich nun wohl gegen Mont: 
ud Longwy wenden. 
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* 
Aus Metz vom 21. November wird der „Köln. Zig.“ 8 
meldet: „Es hat heute leider ein ſehr trauriges Ereigniß ſich 
bier zugetragen. In dem groben Außenfort PBlappeville bei 
Metz war eine Abtheilung des 7. weſtfäliſchen Feſtungs⸗Artillerie⸗ 
Regiments mit dem Sortiren der in großer Maſſe dort auf⸗ 
bewahrten franzöſiſchen Patronen⸗ und Pulvervorräthe beſchäf⸗ 
tigt. Plötzlich gerieth ein Theil dieſes Pulvers in Brand, dle 
Soldaten wollten zur Thür der Kaſematte herausſteigen, konn⸗ 
ten dieſe aber nicht ſo ſchnell öffnen, die Exploſion erfolgte, 
ein Theil der Kaſematte flog in die Luft und an 70 Artilleriſten 
wurden theils getödtet, oder größtentheils ſehr ſchwer verwun⸗ 
det. Ob die Bosheit eines Srangofen, wle das vorellige Gerücht 
behauptet, oder — was wahrſcheinlicher iſt — irgend ein uns 
glücklicher Zufall viele ofien veranlaßt hat, muß die Unter⸗ 
ſuchung zeigen. — lebrigens haben die Zuſtände ſich bier ſeit, 
den leßten drei Wochen ſchon ſehr vortbeilhaft verändert, Han⸗ 
del und Wandel erfüllt die Straßen; alle Bäcker⸗ und Schläch⸗ 


terladen ſind vollgefüllt, die breiten Marktplätze ſind mit Ver⸗ 


käufern von Lebensmitteln aller Art angefüllt und die Preiſe 
nicht viel höher, wie dies jetzt überhaupt in Frankreich der 
Fall iſt. Von Berlin find in den letzten Tagen höbere Artillerie: 
und Ingenieur⸗Offiziere angekommen, um dle Armirung der 
Forts und deren Weiterbau ganz nach preußiſchem Syſtem zu 
bewerkſtelligen; man will jetzt ſchon damit heginnen, einige 
Lücken in der Befeſtigung bald zu beenden. Ein Gouverneur, 
ein Kommandant, ein Artillerie⸗ und Ingenieur⸗Offizier vom 
Platz ſind bereits ernannt; ebenſo ſind ſchon ein deutſcher 
Polizei⸗Direktor, deulſche Schutzleute hier. Kurz, es ſieht fo 
aus, als ob die hieſigen Zuſtände für die Dauer und nicht 
blos wie in Nancy und den anderen franzöſiſchen Provinzial⸗ 
ſtädten proviſoriſch organiſirt würden. Viele wohlhabende 


national : franzöſiſche Familien beabſichtigen jetzt ſchon ihre 


Häuſer zu verkaufen und Metz für immer zu verlaſſen. 


Deutſchlaud. Berlin, 24. November. (Reichstag.) 
Erſte Sitzung, welche um 2 Uhr 20 Min. durch den Prä⸗ 
ſidenten Dr. Simſon eröffnet wurde. Die Tribünen ſind 
mäßig beſetzt und die Bänke zeigen noch viele Lücken; am 
Tiſche des Bundesraths ſitzen der Präsident des Bundeskanzler⸗ 
amts, Staatsminiſter Delbrück und Legationsrath Hoff⸗ 
mann. 

Der Präſident ernennt auf Grund des § 1 der Geſchäfts⸗ 
ordnung zu proviſoriſchen Schriſtführern die Abg. Cornely, 
v. Puttkammer (Frauſtadt), Tobias, v. Schöning, 
und begrüßt darauf die Verſammlung mit folgenden Worten: 

Meine Herren! Wir treten nach einer kurzen Trennung zur 
Wiederaufnahme unſerer Geſchäfte zuſammen. Inzwiſchen 
haben unſere deutſchen Heere unter einer Führung voll Rath 
und Weisheit, voll Muth und Demuth, getragen von der bel⸗ 
ſpiellos einmüthigen Erhebung der Nation, freilich auch unter 
Opfern, bei deren Vergegenwärtigung unſere Herzen bluten, 
in dem ſchnellen und ſteten Siegeslauf die deutſchen Fahnen 
bis in das Herz des feindlichen Nachbarlandes getragen. 
Wenn Gott weiter hilft und Segen giebt, ſo dürfen wir uns 
jetzt ſchon eines Friedens verſichert halten, würdig des un⸗ 
geheuren Kampfes, würdig der treuen Todten und vollaus 
entſprechend den berechtigten Erwartungen der Nation. Ich 
würde vergebens verſuchen, meine Herten, für das Gewicht 
ſolcher Thatſachen einen einigermaßen genügenden Ausdruck zu 
finden; wir haben eben Nichts, womit wir das Geleiſtete ver⸗ 
gleichen können, aber den Dank des von uns vertretenen nord: 
deutſchen Volkes laſſen Sie uns in Ehrfurcht niederlegen vor 
dem oberſten Führer der deutſchen Heere, vor ſeinen Feld⸗ 
herren und Befehlshabern, vor den Männern allen, unſern 
Söhnen und Brüdern, die den heiligen Boden des Vater⸗ 
landes fo ruhmvoll vertheidigt haben und vor denjenigen, die 
den Brüdern in ihrer ſchweren Arbeit zur Seite ſtanden, 
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fördernd, helfend, aufrichtend und tröſtend. Und indeſſen der 
Kampf in der Ferne ſein letztes Ziel noch welter verfolgt, 
laſſen Sie uns hier in der Heimath den Verſuch machen, einige 
ſelner edelſten und herrlichſten Früchte jetzt ſchon einzubringen, 
Einigung unſeres Vaterlandes in Verfaſſung und Sretbeit 
(Bravo); denn verſchwunden iſt in der * der Nation, 
was uns bisher trennte und zerriß, der alte Fluch hat ſich 
gelöſt und die beſeligende Gewißheit davon verbürgt uns auch 
eine Zukunft, * und gedeihlich, auch für die Werke 
des Friedens (Bravo). n dieſem Sinne, meine Herren, 
laſſen Sie uns an unſere Arbeit treten und unſere Aufgabe 
ohne Raſt, aher auch ohne Haft, zum Heile des Vaterlandes 
vollenden. (Lebhaft s Bravo!) 

Der Präſident theilt darauf mit, daß die großherzoglich 
ſachſen⸗weimariſche Regierung an Stelle des Staatsmintſters 
Freiherrn v. Watzdorf den Geh. Staatsrath Dr. Stichling 
zum Bevollmächtigten zum Bundesrath ernannt habe. 

Von dem Präſidium des Norddeutſchen Bundes find zwei 
Vorlagen eingegangen: 1. ein Geſetzentwurf, betreffend die 
Bewilligung des ferneren Bedarfs zur Kriegführung; 2. die 
am 15. November d. J. aufgenommenen Verhandlungen der 
deutſchen Bevollmächtigten des aun des Badens und 
Heſſens, nebſt Entwurf einer Verfaſſung des Deutſchen Bundes. 

Auf Antrag des Abgeordneten v. Bernuth werden die bis? 
herigen Mitglieder des Piäſidiums durch Acclamatſon mit 
einer an Einſtimmigkeit grenzenden Majorität wiedergewählt. 
Präſident Dr. Simſon erklärt im Namen ſeiner Collegen im 
Bureau die Annahme ſeiner Wiederwahl. 

Nachdem die Ausloofung in die Abtheilungen vorgenommen, 
wird zum Namensaufruf geſchritten. um die Beſchluß fähigkeit 
des Hauſes zu conſtatiren. Der Namensaufruf ergiebt, daß 
158 Mitglieder anweſend find, das Haus iſt ſomit beſchlußfähig. 

Es werden darauf mehrere, meiſtenthells durch dienſtliche 


Abhaltungen motivirte Urlaubsgeſuche genebmigt, Der Prä⸗ 


ſident erklärt, daß er die Namen der dem Reichstage ſeit der 
letzten Seſſion durch den Tod entriffenen Mitglieder noch nicht 
nenn en könne, es ſeien derer, fo viel ihm bekannt, vier; da 
aber der Reichstag in der Zeit zwiſchen dem Schluß der voran⸗ 
ehenden und der Eröffnung der folgenden Seſſion keinen Vor⸗ 
itzenden habe, ſo könne er genauere Mittheilungen nicht geben 
und müſſe daher, um nicht in den Fall zu kemmen, noch le⸗ 
bende Perſonen für todt zu erklären (Heiterkeit), vorläufig auf 
Nennung der Namen verzichten. 

Ein Antrag des Abgeordneten Dr. Proſch, neben der Pe⸗ 
titions,Commiſſion, deren Wahl das Haus beſchloſſen hat, 
auch eine Geſchäfts⸗Ordnungs⸗Commiſſion zu wählen, wird 
abgelehnt. Darauf wird die Sitzung vertagt. 

Den 26. November. Die zweite Plenarſitzung des Reichs⸗ 
tages wurde heute um 1¼ Uhr vom Präſidenten, Dr. Simſon, 
eröffnet. Das Haus ehrt das Andenken der verſtorbenen Mit⸗ 
mt Bayl, von Brenken, von Beeſten und Tweſten durch das 

rheben von ihren Sitzen. Der Präſident äußert über Tweſten, 
er ſei ganz eigen „unſer“ geweſen, unbeſchadet feiner hervor⸗ 
ragenden Stellung in der Wiſſenſchaft; die Sorge um das 
Vaterland babe ihn auch auf dem Sterbebette nicht verlaſſen. 
Der Präſident widmet fernere erhebende Worte dem Andenken 
dieſes raſtloſen Mannes, deſſen Erinnerung heilſam fortwirken 
werde, zur Nacheiferung anreizend. — Die 7 Abtheilungen 
haben ſich conftituirt. Die Petitionscommiſſion iſt ebenfalls 
gewählt. Die Abgg. v. Auerswald und Fries werden zu 
Quäſtoren ernannt. — Nach andern geſchäftlichen Mittheilungen 
tritt das Haus in die Tagesordnung ein: erſte Leſung über 
den Entwurf, betreffend den ferneren Geldbedarf für die Krieg: 


fuß Camphauſen will nur dem Mißverſtändniß begegnen, 


als ſolle die Einleitung in den Motiven die im erſten Anleihe⸗ 


Er 


etz angeordnete Rechenſchaftslegung erſetzen. Das 
en nicht in den Sinn gekommen. Pr 
Reichenſperger befürwortet die Forderung der 1 
und Bebel iſt gegen dieſelbe. 57 feiner Rede motivirt 
Gründe, warum er auch gegen die Annexion von en 
Lothringen ift; dieſelbe könne nur einen neuen 
neue Zerfleiſchung der beiden Nationen zur Folge 
(Redner wird am Schluſſe feiner Rede vom Präſiden 
Ordnung gerufen, mehre Mitglieder rufen: „Herau 
gegen bittet der Präſident das Haus, nicht ſein Amt 
nehmen, und erklärt dem Redner, daß er, wenn er in be 
Art fortführe zu reden, ihm das Wort entziehen wel 
(Die Sitzung dauert fort.) gl 
27. November. Die Vorlage der hundert Millionen’ 
giebt zu manchen Erörterungen Anlaß. Der Krieg fe, 
deutſchland bis zum 15. November 120 Millionen gelo 
iſt 30 Millionen mehr, als Preußen der Krieg von 1 
Hiernach muß man die laufenden Kriegskoſten auf MO 
etwa 22¾ Milllonen Thaler annehmen, wobei 
auf die einmaligen Mobilmachungs koſten entfallen 
Danach müßten die jetzt neu geforderten hundert N 
etwa ausreichen, den Krieg bis zum 1. April fortzuführen, 
in der Vorlage am Meiften überraſcht bat, ift die Mit! 
wie man die „zur Abhilfe des Creditbedürfniſſes, vorzüg 
Beförderung des Handels⸗ und Gewerbebetriebes gegen 
heit“ eingerichteten Darlehnskaſſen dem Staatscredſt d 
emacht hat. Es ſind nämlich die neuausgegebenen 
chatzanweiſungen bei den Bundes darlehnskaſſen lom 
worden, der Bundesfiscus bat alfo feine neuen Schuldob 
onen dort gegen Darlehnskaſſenſcheine umgeſetzt und die 
zur Bezahlung der Kriegskoſten verausgabt. So er 
der Umſtand, wie plötzlich eine ſo große Menge neuen 
geldes in den Verkehr gekommen iſt. Vom Ende Se 
bis Ende Oktober iſt die Summe der umlaufenden neue 
lehnskaſſenſcheine von 6,823,773 Thlr. auf 17,338,555 
ewachſen. Seit Mitte Ottober bestreiten wir tbatſächt 
riegskoſten durch fortgeſetzte Vermehrung des Pap 
Dieſe Operatlon hat ihre Außerft bedenklichen Seiten. D 
lage ſucht uns damit zu berubigen, daß der Metallabflu 
Frankreich, wie ihn die Kriegsführung mit ſich bringe, 
inländiſchen Verkehr Erſatzmittel erhelſche. Abgeſehen 
daß ein ſolcher Erſatz auch durch Silbereinkäufe im 
möglich wäre, iſt ſchon die Preußiſche Bank demüht, dem 
des Verkehrs an Papiergeld Genüge zu leiften. Darlehn 
ſcheine aber haben im Vergleich mit Banknoten den 
daß ſie nicht einlösbar find. Es kann alſo im Falle ein 
ſättigung der Verkehrsadern mit Darlehnskaſſenſchelnen 
das Correctiv der Präſentatlon zur Einlöſung gegen 
Platz greifen. Augenblicklich mag dieſe Ueberſättigung 
nicht eingetreten ſein, aber die betretene Bahn, den an 
Vermehrung des Papiergeldes zu führen, ift eine abl 
und wird um fo gefährlicher, je länger der Krieg dau 100 
(Brel. M. 8 


— (Die Reichtags⸗ Fraktionen) haben ſich dabin 
ſtändigt, vorläufig von . Erlaß HA, Adreſſe Abſtan 


nehmen und die Erwägung der Frage bis nach Adſchlu 
berg zum Görlitzer Bahnhof ift vollftändig fertig, auch 

60 
Chef der Feldpolizei, Anweiſung erhalten, Recherchen na 
Am Sonntag find von hier ein Major u. ein Capltän 


Verhandlungen über die deutſche Frage zu vertagen. Pr 

ternehmern bereits abgenommen. 

Verbleib des Herrn Dr. Kayßler anzuſtellen. 2 alt 
der fle 

zöſiſchen Garde, welche als Kriegsgefangene auf Eh 
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— (Die V A ahn) auf der Strecke den 

— Wie wir erfahren, hat der Geh. Reg.⸗Rath Dr. Sing 

Aachen, 23 November. (Franzöſiſche Offiziere 
renwol 


= 


niger waren, nebſt ihren Burſchen, zwei franzöſiſchen 

eden Dr. Guſtav Raſch, Dr. Jacoby, Redacteur des 
Made Couriers“ und Herrn Gräwell, Redacteur des „So: 
Regen Motraten,” iſt durch Beſchluß des Berliner Stadtgerichts 
Schmähung der öffentlichen Auorbnungen der Obrigkeit 
digung des Generals Vogel v. Falckenſtein die 
Kung eingeleitet. Die Verhandlung findet am 9. Des 


a 
N Ru Sachen des Sozialdemokraten Bonborſt bat das 
mier Appellationsgericht entichieden, daß dem Auslieferungs: 
ken der braunſchweiger Staatsanwaltſchaft nicht Folge 
tien ſel. Dagegen hat es der ſächſiſchen Staatsanwalt⸗ 
Kunbetmgeftelt, ob fie ihrerſeits ein ſelbſtſtändiges Hoch⸗ 
Naa proz ßchen zu inſceniren für gut finde. Bis die 
anwaltſchaft ſich über die Natur diefer Anheimſtellung 
dam erden, bleibt Bonhorſt in Haft. 
Wen burg, 25. November. Dem „Hamburger Korreſpon⸗ 
N da wird aus Deal unterm 24. November gemeldet, daß 
jet Mburger Schiff „Lord Brougham“ durch franzöſiſche 


Der gekapert worden ſel. a 
ler reich. Wien, 25. November. Sämmtliche Mor: 
h er ſprechen ſich in günſtiger Weiſe über die im Roth⸗ 
og dokumentirte friedliche Politit aus; dieſelben bekennen 
eRleihzeitig ihre n über die feſte Haltung der 
up 16 ungarſſchen Politik in der neueſten Phaſe der 
eg Tage. 
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Kat, 28. November. Eine Vorlage der Regierung an die 

N tion beziffert den Aufwand, welcher durch die Komple⸗ 

Vieuks Heeres bei den Rüſtungen anläßlich des Ausbruchs 

ee 5 Krieges nöthig wurde, auf 19 Mill. Fl. 
me 


wor 
ba 
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udget des Miniſteriums des Auswärtigen iſt keine 
A, für den geheimen Dispoſitione fond zu Preß wecken 
fen, da Graf Beuſt auf die Bewilligung deſſelben ver: 

N * 
0 dee eibedelegalion. Auf eine Interpellation, betreffend 
N ſiſche Frage, antwortet der Reichskanzler Graf Beuſt, es 
18 unterlafien worden, das Anfehen und die Würde der 
ur fi ſch⸗ungariſchen Regierung zu wahren und gleichzeitig 
de edliche Löſung der Frage anzubahnen. Eine Antwort 
Al nach St. Petersburg Feet Depeſche ſei noch nicht 
üfe gen. Der Reichskanzler verſpricht noch weitere Auf 
Yin und fügt hinzu, in einer Situation, wie der gegenwär⸗ 
Ra el es nicht gut, zu viel vom Kriege zu ſprechen, weil 
dr — der Krieg komme, auch wenn man ihn nicht wünſche, 
ap, ſowenig fei es gut, vom Frieden zu ſprechen, weil 

0 leicht umkehre, auch wenn er ſchen halb da ſei. 

an en. Florenz, 25. November. Der König empfing 
en le Geſandten Oeſierreichs und Preußens, welche dem⸗ 
Em e Glückwünſche ihrer Regierungen zu der Wahl des 
1 N don Nofta zum König von Spanien darbrachten. — 
Neaſt ukunft der ſpaniſchen Deputation wird Montag oder 
{N Genua erwartet. — Die Alters klaſſe 1843 wird, 
in, beißt, zum 1. Dezember auf unbeſtimmten Urlaub ent⸗ 
Mar n der Romagna haben ſich wiederholt Erdſtöße gezeigt. 
Yin Autreich. Bezeichnend für die Stimmung der Bevölke⸗ 
Ne die folgenden zwei Auszüge aus der „Liberté“ und 
it Dil.“ Erſteres Blatt, welches uns bisher wiederbolt 
t, daß „wir erhaben“ find, ſchimpft gegen die ſtellen⸗ 


auchende Friedens ſucht. Der Artikel hebt an: 
lenſer von Paris“, ihr habt furchtbare Wälle gebaut 
mit 300 Kanonen armirt Die Zone zwiſchen dieſen 
und den Forts iſt mit Torpedos beſäet. Der ae 
nicht in dieſes feindliche Labyrinth wagen. 300,000 
arden bis an die Zähne bewaffnet ſtehen auf den 
ache. Seit zwei Monaten haben ſie laut verlangt, 


n Feind geführt zu werden. Ihr habt eine reguläre 


Armee von 250,000 


Soldaten, Proviant für mehrere Monate, 
Geld genug im Vorrath, und jetzt, wo alles zum Kampfe vor⸗ 


bereitet iſt, wo unſre Puldermagazine gefüllt find, und unſere 
neue ng mit Pferden beſpannt iſt, jetzt klatſcht ihr 
Beifall einem Manne (Edmond About), der ſagt, er wolle ſich 
von ſentimentalen Phraſen nicht am Narrenſell herumführen 
laſſen und der laut ausruft „Vive la Paix!“, einem Manne, 
der den mathematiſchen Beweis zu liefern verſucht, daß wir 
uns lächerlich machen, der jagt, wir müßten eine Indemnität 
zahlen, d. h. Elſaß und Lothringen aufgeben; der ſagt, die Re⸗ 
ierung, welche den albernen Schwur gethan habe, nie einen 
Sehe Boden abjutreten, müſſe einfach abdanten. . . „Barifer, 

br, die Ihr die Lächerlichkeit mehr fürchtet als den Tod, denkt 
an Eure Wälle, an Eure Forts, an Euer Gelübde. Denkt 
daran, wle ihr zwei Monate lang gelernt habt, Eure Flinten 
abzufeuern und wollt Ihr jetzt N ohne ſie ein einziges 
Mal abgefeuert, auch nur die geringfte 
Art beſtanden zu haben?“ 

Noch entſchledener eifert der radikale „Reveil“ gegen den 
„Zuſammenſturz des Herolsmus.“ „Wer iſt jetzt noch jo aber: 
witzig, daß er von Sterben ſpräche? Wir gehen auf die Wälle 
nicht um zu fechten, ſondern um Hazard zu ſpielen. Die Pi 
tungen machen Späße über die Situation. Für unfere Vor: 
fahren, die alten Gallier, mochte es angehen, den Kopf hängen 
zu laſſen, wenn fie hinter dem Triumphwagen des Siegers 
einherzogen, wir aber find nicht ſolche Narren. Gleichviel ob 
Sieger oder beſiegt, laßt uns das Schicksal auslachen und fo 
zeigen, daß wir über ſeine Launen erhaben ſind.“ 

Belgien. Brüſſel, 25. November. Aus Löwen wird 
gemeldet, daß geſtern Nachmittags ein Luftballon aus Paris 
eintraf, in welchem nebſt mehreren anderen Perſonen auch 
Fonville ſich befand. — Die zuletzt fälligen Briefe und Jour⸗ 
nale aus Tours, Poitiers und Nantes find nicht angekommen. 
Der „Nouvelliſte“ meldet aus Rouen vom 24. 
Regierungsdekret ein techniſches Artlllerie⸗Comité für die Kriegs⸗ 
dauer eingeſetzt worden fei. — Der „Courrier de Havre“ mel: 
det vom 23., daß die amerikaniſche Korv-tte „Shenandoah“ 
auf der Rhede von Havre vor Anker gegangen ift. 

Großbritannien und Irland. London, 26. Novbr. 
„Morningpoſt“ meldet, daß die Königin Victoria die Kaiſerin 
Eugenie binnen Kurzem zu beſuchen gedenke, und bezeichnet 
das Gerücht, daß Letztere nach Kaſſel zu überſiedeln beabſichtige, 
als unbegründet. 


efahr irgend einer 


Lokales und Provinzielles. 

A Hirſchberg, den 25. November. In dem Generals 
Appell, welchen die hieſige Turner: Feuerwehr am vergangenen 
Miltwoch im Saale des Gaſthofes „zum ſchwarzen Adler“ 
hierſelbſt abhielt, wurden folgende Gegenſtände verhandelt: 

1) gedachte der Vorſitzende, Brand⸗Director Irſig, in 
warmen Worten des dabingeſchiedenen „Freundes und Ka⸗ 
meraden,“ des Feuerwehr⸗Utenſilienmelſters, Herrn Kaufmann 
Grätz, der auf eine fo unerwartete und unglückliche Welfe 
in den Wellen des Bobers ſeinen Tod gefunden. Grätz habe 
Erfahrung und offene, freie Männlichkeit mit treuer Erfüllung 
feiner Vereins: und Dienſtpflicht vereinigt; der Verein erkenne 
nt dankbar und rufe ihm nach: „Die Erde möge ihm leicht 
ein!“ 

2) gelangte ein aus Obernai bei Straßburg eingegangener 
Feldpoſtbrief zweier Mitglieder der euerwehr rein. bag Turn- 
vereins zur Mittheilung. Im Anſchluß hieran wurde An⸗ 
geſichts der laufenden patriotſſchen Sendungen von Liebes⸗ 
aben das kameradſchaftliche Verhältniß zu den einberufenen 
Blefgen Turnvereinsmitgliedern, deren Zahl ca. 20 beträgt, 
näher erörtert, und man beſchloß, die an den Vereinsabenden 
üblichen Sammlungen bis auf Weiteres dazu zu verwenden, 
den in Feindesland ſtehenden Kameraden ein Zeichen det 


„ daß durch 


Au 
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Liebe zu geben. Eine beantragte Erklärung, daß die aus Ver⸗ die Unterſtützung von Hinterbliebenen der Lehrer 


ſallles eingelaufene Beſchwerde über gelieferte ſchlechte „Liebes: 
gaben⸗Cigarren“ nicht den Turnverein treffen könne, lehnte 
man ab, da die vom hieſigen Männerturn⸗Verein dem 47. 
Inf. Rgt. im Anſchluß an den bekannten Gaben⸗Transport 
entſandten Cigarren nach den neueſten Nachrichten erſt in 
Nancy angekommen und demnach 9 noch unterwegs 
feien. Uebrigens ſei von dem Comité die Güte der vom 
Turnverein gekauften Cigarren (Proben ſtänden bei Herin 
Melerhoff zu Dienſten) geprüft worden und man werde gewiß 
nicht verſäumen, über die richtige Ankunft derſelben |. 8. 
Rechenſchaft zu geben. 

3) wurde als Oberfteiger an Stelle des Herrn Peſchke, 
der dieſe ſeine bisherige Stellung in ſtatutenmäßiger Form 

kündigt hatte und die e des Amtes oder eine 

iederwahl def. ablehnte, Herr Kürſchnermeiſter Wenke ge⸗ 
wählt. Zur Unterſtützung reſp. Vertretung des Gewählten im 
Laufe des Winters erklärte ſich Herr Peſchte im Intereſſe der 
guten Sache freiwillig gern bereit. Als Utenſillenmeiſter an 
Stelle des Herrn Grätz wählte die Veiſammlung Herrn Bucks. 

4) erfolgte je nach den verſchledenen Abtheilungen die Re: 
viſion der Mitglieverliſte, deren Einſendung an die Polizei: 
ern ſtatutenmäßig Anfangs Dezember jeden Jahres 
ſtattfindet. 

5) zeigte der Branddirector an, daß noch eine Herbſtübung 
der Feuerwehr an einem Neubau beabſichtigt werde. Entwurf 
des Programmes ſoll auf den Sonntag def der Stelgerübung 
zur Vereinbarung gelangen. Dem Antrage eines Mitgliedes, 
die allgemelne Uebung am Tage ſtattfinden zu laſſen, damit 
die Mitglieder zur Information über die innere Baueinrichtung 
beſſere Gelegenheit fänden, war Nichts zu entgegnen. 


Hirſchberg, den 28. November. Was die durch den 
Abgang des Herrn Lehrer Günther, welcher am 1. Dezember 
als Conrector in Sommerfeld eintritt, bei der hieſigen höhern 
Töchterſchule vakant gewordene Lehrerſtelle betrifft, ſo bat Herr 
Waetzold aus Sommerfeld die auf ihn gefallene Wahl abge⸗ 
lehnt und es iſt demzufolge Herr Jentſch aus Probſthain als 
Lehrer der ſtädtiſchen höhern Töchterſchule am vergangenen 
Freitage gewählt worden. Der Abſchied des Herrn Günther 
wurde am vergangenen Sonnabende in Verbindung mit dem 
Stlftungsfeſte des „geſelligen Lehrervereins“ durch ein gemein: 
ſames einfaches Abendbrot in gemüthlicher Weiſe gefeiert. 

Der ſeit dem November 1867 unter Vorſitz des Herrn Rector 
Wäldner beſtehende „geſellige Lehrerverein“, welcher den Zweck 
hat, „durch Beſprechung von Gegenſtänden aus dem Geblet 
des Schulweſens das paͤdagoglſche Intereſſe rege zu erhalten 
und den Sinn für Berufs fortbildung zu beleben“, zugleich aber 
auch „durch geſellige Annäh rung der Mitglieder unter einan⸗ 
der das collegialiſche Verhältniß derſelben zu fördern“, hat im 
letzten Vereinsjahre 24 Winterfigungen gehalten, welche in ſta⸗ 
tutenmäßiger Weiſe ausgefüllt wurden. Die Mitgliederzahl 
betrug 16. Einen Gegenſtand von beſonderem Intereſſe bot 
den Beſprechungen in dieſem Jahre das Elementarlehrer⸗Witt⸗ 
wen⸗Penſions⸗Geſetz vom 23 Dezember 1869 und die darauf 
bezüglichen Verordnungen, deren Ausführung — ſoweit diefelbe 
bis jetzt vorgeſchritten — unter Mitwirkung der Lehrer erfolgte. 
Klare Auffaſſung der maßgebenden Prinzipien galt dem Ver⸗ 
eine als Ziel, um im gleichzeitigen Austauſch der Anſichten 
und Meinungen mit andern Collegen⸗Kreiſen, das Beſte der 
Sache mit zu erſtreben. 

Hinſichtlich der Penſionen tritt bekanntlich das neue Geſetz 
am 1. Januar k. J. in Kraft, ſu daß von dieſer Zeit ab die 
Wittwen und Walſen des Lehrerſtandes ſich des Genuſſes einer 
höhern Penſion — 50 Thlr. jährlich pro Familie — werden 
erfreuen dürfen. Selbſtredend wird aber, ſo dankbar wir den 
wohlmeinenden Zweck des Geſetzes anerkennen, auch noch ſerner⸗ 
hin die Nothwendigkeit vorliegen, daß diejenigen Vereine, welche 


ihre Thätigkeit nicht einſtellen. ( 
. A In Folge = freundlichen Aufnahme, welche W 
ſchen Abonnements⸗Concerte im vorigen Go 
funden, foll ein neuer, aus 6 Concerten beſtehender 
derſelben von dieſer Woche ab im Hotel „zum Preußiſc 


zur Eröffnung gelangen. Um das Publikum nicht bee 
iſt diesmal die Einrichtung getroffen, daß in dem pi 


otel die gewöhnlichen, u. a. auch von den französich g 
— ſtets zahlreich beſuchten Concerte Dienſtags u. ih e 
ments⸗Concerte, die wir dem kunſtliebenden Publikum 
empfeblen, Donnerstags ſtattfinden. len 
Das von den franzöſiſchen Offizieren in dem genan — it 
eingerichtete Caſino zählt ca. 100 Abonnenten, dur 
oder weniger zahlreich ſich dort allabendlich erkanmele, 60 
A Aus einem vom 22. d. M. vatirten Feldpoſtbrieſ ne 
chen Herr Hof⸗Friſeur Hartwig, der mit den Herren d. 
und Zöliſch den für das 47. Inf.⸗Regt. beſtimmten 
ben⸗Transport begleitet, aus Chateau Thlery ſchreibt, fi 
men wir, daß die Beförderung des Transports dad 
Stockung erfahren, daß eines Pues dl. Tunnels wei 
zum Tage der Abſendung des Briefes die Bahn nur 
teul ging. Es ſollte j doch die um den betreffenden 
herumgelegte neue Bahnſtrecke am folgenden Tage zur If 
nung gelangen, ſo daß die Begleiter am 23. weiter 10 
men und in 3—4 Tagen in Verſallles anzulangen ge 
Quartier hatten die Herren in Chateau Tbiery in einem 
motio⸗Schuppen, Erbſenwurſt, Schinken, Kartoffeln ꝛc 
dieſelben geliefert; aber Küchenmeiſter und Aufwäſch 
ten ſie ſelbſt ſplelen. Den ihnen gewordenen Auftr 
fie trotz der vielen Schwierigkeiten gut ausführen 3 
Nach einer Anzeige des Garniſonkommando's zu 
find die nachfolgenden namhaft gemachten kriege g 
franzöſiſchen Offiziere unter Bruch ihres gegebenen 
tes, keinen Fluchtverſuch machen zu wollen, am 16. 
d. M. deſertirt: 1) Lieutenant Marie Dreyſſayre vom 
nien⸗Infanterie⸗Regiment aus Brusque, 2) Capitän 
Straſſer vom gleichen Regiment aus Paris, 3) Sous 
nant Jean Baptiſte Giordaui vom gleichen Regiment 
ſtelica in Coiſika, 4) Sous⸗Lieutenant Ferdinand 
vom 10. Küraſſier⸗Regiment aus Cambrai, De parte 
Nord, 5) Sous⸗Lieutenant Aymar Ricard vom 25. 
aiment aus St. Laniez, 6) Capitän Victor Bellin vo 
Linien Regiment aus Comivol 1 Orgevilleux, 7) Capitän 
Godefroy von demſelben Regiment aus Chatres, Deren 
Eure⸗et⸗Lolre, 8) Lieutenant Alexis Malid von demfel zen 
giment aus Bes (Meurthe), 9) Capitän Jules f ment 
vom 25. Linien: Regiment aus Tarascon, Departen 
Rhone und 10) Adjutant d'adminiſtration Pierre 


von der Subſiſtance militaire aus Ajaccio in Corſica. amc 
* (Da haben wir's!) Das „Vaterland“, ein uin 


nes öſterteichiſch's Blatt, ſagt, die ſonveräne Würde des lieh 
ſei mit keiner anderen Souveränetät auf gleiche Linie Er 


25 
EIS 


= 
— 


8 2 
ash 


EHE BEI OT Bew 


= 
= 


2 
ss 
AR 


„Sie repräfentit das oberſte Princip der ſouveränen 
und Gewalt, incorporirt die Sicherheit aller Throne. _, "one 

folgt nun, daß die Fürſten, die dem päpftlichen c 
nöthige Unterſtützung nicht zutommen laſſen, an ihrem 0 


Ruin mitarbeiten. adde 
Schweidnitz Die Schlußſizung im Berti 


L 
1869/70 des biefigen Bürgervereins. — Herr Nuchar 7 14% N 
eröffnete die Feſtſizung und wird zunächſt das Proto g an 
18. Ottober 1869, als der damaligen Jahresfeſiſten 01 
te 


geleſen, nach dieſem trägt der Vorſitzende einen Ber! 

die Vereinsthätigteit im Jahre 1869—1870 vor, el Peil 

gehaltenen Vorträge und zählte die Geſuche und 

an Behörden auf; 
ſchloß 


der Fragekaſten (Einlagen) 
und es Hert Mille mit dem Mund 


kräftig un 
jetzigen Rendanten, Herrn Kaufmann Kladny, es 
moglich iſt, aus den ſeit Kurzem von Herrn Kaufmann 
Thaltenen Liſten, welcher, wegen Krankheit verhindert, 
je Rechnungslegung zu leiften, doch ſoll dieſe Ver: 
d jetzt nur dieſesmal gelten, ſonſt wie immer Red): 
ung am Vereinstage, und wird dieſer Beſchluß von 
tranmlung, beſtätigt. Herr Profeſſor Dr. Schmidt ſtellt 
nd in 1 der Gäſte etwas ſtrenger die Statuten 
wenigſtens kann der Antrag nicht anders aufgefaßt 
— die Beſtimmungen über Einführung von Gäſten 
Grundſtatut enthalten find. — Es wurde nun der 
neu gewählt; Herr Kaufmann Roſenthal übernahm 
und wurde als Vorſitzender Herr Kaufmann Richard 
uſtimmig wiedergewählt, welcher auch die Wahl 
en Schwierigkeiten annahm, jedoch dringend empfahl, 
abende zahlreich zu beſuchen; ferner wurden ge⸗ 
err Kaufmann Bieſtert als Siellvertreter des Vor⸗ 
(obgleich nicht anweſend, wurde die Wahl erhofft), 
Smann Naphtali als Protokollführer, Herr Gold⸗ 
cholz als deſſen Stellvertreter und Herr Kaufmann 
ahm aſſirer des Vereins, welche Herren ſämmilich 
e annahmen. Nachdem noch Einiges zur Erklärung 
Koften für das hieſige Aichungsamt 1 und 
em, ere Fragekaſten nichts bot, wurde die Sitzung ges 


J 
en den 26. November 1870. Die fabelhafte 
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unſerer Salzpreiſe iſt eben wieder ſo fabelhaft ver: 
ern Aus Pfund Salz kojtet ee g nur 1 Sgr. 
u 


* Üttag fuhren von hier 3 große Frachtwagen und 
ae „Autag fuh 9 0 
n 


oſſigwagen nach dem Bahnhofe. Diefe Wagen 
i ebensmitteln aller Art, darunter 500 Stück Land⸗ 
ngsftüden u. ſ. w. beladen, auch die Frau Gräfin 
aun Dybernfurth, Kreis Wohlau, hatte ein großes Faß 

185 Eiwein geſchenkt. Dieſe Liebesgaben, im Gewicht 
ber dueher find für das 6. Armeecorps und namenllich 
delt ebörtge, welche im Felde fteben, beſtimmt. Herr Bür⸗ 
, bader Kerner und Herr Gelbgießermelſter Aßmann von 
he Bert; ſich der Aufgabe unterzogen, den Transport an 
| N . Mmungsort zu bewerkſtelligen und find deshalb mit 


A 
1 


ſchungen werden unſeren tapferen Brüdern vor 
1 th doppelt munden, denn es find Liebesgaben aus 
en wieder einmal Mangel an dem, was zum Leben 
t, am Waſſer. Durch unter der Erde liegende 
\ en ed das Waſſer aus dem in der Breslauer Vor⸗ 
K gabedalten Geſprenge durch die Stadt geleitet reſp. deren 
N Lit geſpeiſt. Sobald eine Röhre ſchadbaſt iſt, leidet 
ate dit tung darunter und Waſſermangel iſt die Folge. 
Re ſerunebt wieder einmal der Fall; zur Unterſuchung und 
‚N de unde der Röhren muß Pflaſter und Boden aufgerifien 
N Quelle ere armen Dienſtmädchen müſſen ihr Waſſer 
1 Allen e d. h. aus dem Geſprenge der Breslauer Vor⸗ 


A) 
; Den die Maße ein theures bishen Waſſer. Das Waſſer⸗ 
1 e und die Kahn falle ſchon ſeit dem Jahre 1311 


Vermiſchte Nachrichten. 


1 November. (Die Zahl der kranken Ge⸗ 
it dach 8 welche innerhalb 10 Tagen per Dampfboot von 
über Koblenz und ſheilweiſe weiter befördert wurden, de⸗ 
6000. Der Transport wurde derart foreiit, daß 

* wic uguftg“ im Laufe voriger Woche die Tour nach 


weniger als drei Mal mit je 1000 Mann gemacht 


* 
ante 
(den; 


„ Stadt Schweldniz wachſen und 
da dee rien wird bis zum 31 55 


bat. Abgeſeben von der außerordentlichen Leiſtungs fähigkeit 
der er iſt dies allerdings nur bei dem ſehr In gen 
Waſſerſtande der Moſel, ſowie dadurch möglich geweſen, daß 
man auch die Nacht zur Rückfahrt benutzt hat. Durch dieſen 
Transport zu Waſſer wurde nun auch den Bewohnern des 
Moſelthales die Anſicht eines Theiles der lebenden Trophäen 
des großen deutſchen Sieges dargeboten. Ueberall, wo der 
Trans pott die Noſel⸗Oriſchaften paſſirte, eilten die Bewohner, 
die Schuljugend gewöhnlich an der Spitze, an's Ufer, um die 
Beſiegten, wenn auch nur flüchtig vorübergehend, zu ſehen und 
ihnen die harte Lage durch Zuführung von Nahrungsmitteln 
erträglicher zu machen. 8 

(Natürliches Gas) Ein amerikaniſches Blatt ſchreibt: 
Die Stadt Etie in Penſylvanien, Ver. Staaten, ſteht an der 
Grenze der Petroleum⸗ Region. In dieſer Gegend bildet ſich 
unter der Erdoberfläche natürliches Gas in großen Quantitäten, 
das zu Beleuchtungszwecken benutzt wird. Am Abend des 26. 
Oktober war Erie durch natürliches Gas, welches man aus 
einem in der Nähe der ſtädtiſchen Gasanſtalt angelegten Brun⸗ 
nen erhielt, beleuchtet. Bis jetzt ſollen vierzehn derartige Gas⸗ 
brunnen angelegt fein, die meiſtentheils zur Feuerung und Be⸗ 
leuchtung von Fabriken benutzt werden. Das Gas wird in 
einer durchſchnittlichen Tiefe von 550 Fuß gefunden und giebt 
per Brunnen ca. 20,000 Cubilfuß täglich. Wie geſagt wird, 
bedarf das Gas keines Reinigungeprozeſſes und iſt auch bereits 
in Privathäuſern als Feuerungsmaterial eingeführt. 

(Eiſenbahnunglück.) Aus Bombay vom 22 October 
wird den „Hamburger Nachrichten“ gemeldet: „Eben vor Poſt⸗ 
ſchluß läuft ein Telegramm ein von Madras, das einen ſchreck⸗ 
lichen Unglücksfall mittheilt. Der Eiſenbahnzug, der die Ueber⸗ 
landpoſt für England nach Bombay enthielt, die von hier aus 
per Dampfer weltergeſendet wird, jagte geradenwegs in einen 
von ſtarkem anhaltenden Regen geſchwollenen Fluß. Die Brücke 
war von der heftigen Strömung fortgeriſſen, eben ehe der Zug 
ankam, und der Zugführer konnte dies nicht ſehen, da die Nacht 
dunkel und regneriſch war. Man hat noch keine Idee von der 
etwaigen Anzahl der Menſchenleben, die verloren ſind, fürchtet 
aber, daß nur Wenige entkommen ſind, da das Unglück natür⸗ 
lich unmittelbar kam. Nähere Details werden alſo mit der 
nächſten Poſt kommen. So welt nur das Telegramm.“ 

(Die Kunſt, wohlfell zu reiſen.) Der „Tir. Bote“ 
ſchreibt: Es häufen ſich in Innsbruck die Schubtranspoete 
wälſch⸗tiroliſcher Arbeiter, die nach Deutſchland auf Ver, tenſt 
gingen, u. nun, nachdem die Arbeiten dort in Folge der Jahres⸗ 
zeit aufgehört haben, fi zur Relſekoſtenerſparniß von den dor⸗ 
tigen Behörden nach Insbruck und von hier in ihre Heimath 
ſchieben laſſen, ſo daß ſie für ihre Perſon gratis, aber auf 
ſchwere Koſten des Landes, die bislang ſchon bei 1700 fl. be⸗ 
tragen haben ſollen, nach Hauſe kommen Ihre, im Auslande 
zurückgelegten Erſparniſſe ſollen fie wohlwelslich ſchon früher 
in ihre Heimath geſchickt haben, um ſchubbefähigt johin auf 
Landeskoſten relſen zu können. 

Laut telegraphiiher Depeſche It. das Hamburger Poſt⸗ 
Dampfſchiff Allemannia, Capltain Barends, auf der 
Reiſe von Newvork nach Hamburg, geſtern Morgen wobl⸗ 
8 in KEN angetommen und wird fofort die Reife nach 

amburg fortſetzen. 
8 a den 25. November 1870. 


27 91 Yale Tages. 
Der Staatsanwalt Black in Oppeln wurde 
des Kreisgerichts in Koſten ernannt. zun ene 


Conenrs-Eröffaangen⸗ 
Ueber das Vermögen des Hausbeſitzers, Handelsmanns und 
Schankwirths Johann Gottlieb Dresler zu Berthelsdorf, T. 
28. Dezember c.; des Fabrikanten Anton Spiger zu Königs; 


| 4 


vedde, Krelsgerichts⸗ ion Neurode, Verw. Rechtsanwalt 
Seger in Neurode, T. 3. Dezember; des Kaufm. Carl ren 


. 


zu Beuthen O.⸗Schl. Verw. Bürgermeifter a. D. Schürig dal. 
T. 2. Dezember; des Kaufm. und Hüttenpächters Paul Keil 
5 Kattowitz Kreisgerichts⸗Deputation Myslowitz, Verw. Kaufm. 
ichard Henkel zu Myslowitz, T. 5 Dezember; des Kaufmanns 
Hans Heinrich Heitmann in Oldenburg T. 7 Januar 1871. 
Br Peſt hat die Firma Samuel Grünhut, Engroß⸗Klelder⸗ 
geſchäft mit einer Filiale in Brailg, fallirt. e 


Verſpielt. 
Criminalgeſchichte von Fr. Friedrich. 
Fortſetzung. 

Es ſchien ihm gelungen zu ſein. Olga war noch jung; 
um ſo leichter war es Helm geworden, ihr Auge durch die 
mehrfachen glänzenden Geenen, welche er beſaß, zu 
blenden. \ 

Während Ploto mit ihr gelefen und muficirt hatte, pflegte 
Helm ihr von ſeinen Reiſen und dem Leben in den großen 
Städten zu erzählen. Und er verſtand es, ſelbſt die gering⸗ 
fie Kenntuiß, welche er ſich erworben hatte, geſchickt zu benützen 
und in die Unterhaltung einfließen zu laſſen, konnte er doch 
ſelbſt ruhige Männer hierdurch für längere Zeit täuſchen. 

Zu Ploto's anfänglicher Abneigung gegen Helm hatte ſich 
nun die Eiferſucht geſellt. Er war indeß zu klug, um ihm 
dies in irgend einer Weiſe fühlen zu laſſen, nur dann und 
wann, wenn Helm in Geſellſchaft in ſeiner geläufigen, ſiche⸗ 
ren Weiſe über Gegenftände ſprach, welche er nur ober⸗ 
flächlich kannte, ließ er ihm das Uebergewicht ſeiner Kennt⸗ 
niſſe empfinden. Sn nahm das ſtets in der ſcheinbar 
liebenswürdigſten Weiſe halb als Scherz auf, er blieb ge⸗ 
gen den Commiſſär gleich freundlich, obſchon dieſer mehr 
als einmal einen Blick von ihm bemerkt hatte, welcher ihm 
deutlich verrrieth, daß auch er Abneigung gegen ihn beſaß. 

Von Tage zu Tage war Ploto das Verhältniß Helm's 
zu Olga peinlicher geworden. Erſt jetzt fühlte er deutlich 
die ganze Größe ſeiner Liebe. Die Ungewißheit, in der er 
fi) befand, drückte ihn nieder und lähmte feine Krafte. Er 
mußte Gewißheit, Entſcheidung haben, mochte ſie nun auch 
ausfallen wie ſie wollte. 5 f 

Er ſaß allein auf feinem Zimmer in Gedanken verſun⸗ 
ten, den Kopf auf die Hand geſtützt, dann ſprang er faſt 
haſtig auf und ſchritt aufgeregt auf und ab. Er hatte am 
Morgen dieſes Tages an Olga geſchrieben, hatte ibr ſeine 
Liebe geſtanden und um die ihrige geworben. Er hatte um 
baldige Antwort gebeten — jeden Augenblick konnte ſie ein⸗ 
treffen —, das machte ihn jo unruhig. Wie fiel fie aus? 
Sie mußte ihm die Entſcheidung über das Glück oder Un⸗ 
glück ſeines Lebens bringen. a 

Er hatte den Entſchluß gefaßt, alles in Ruhe zu ertra⸗ 
gen, wie es auch ausfallen möge. Was ſind Entſchlüſſe 
einer ſolchen Aufregung gegenüber! Mehr als ein Mal ſtrich 
er mit der Rechten über die Stirn hin, — ſie war feucht. 
Schnell, ſtürmiſch rann ihm das Blut durch die Adern. Er 
hatte durch ſeinen Beruf gelernt, in den wichtigſten und ge⸗ 
fahrvollſten Augenblicken die ganze Ruhe und Klarheit ſei⸗ 
nes Geiſtes ſich zu bewahren, — ſie war geſchwunden, nun 
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Nebſt zwei Beilagen. 


es ſich um eine Angelegenheit des eigenen Herzens hab il. 
„Wie wird ſie Dir antworten?“ Dieſe Frage „um 
er ſich bereits mehr als zwanzigmal vorgelegt. 

keine Antwort darauf geben. 
Es pochte an die Thür. agel 
Faſt erſchreckt fuhr er gg Kam jetzt der ih u 
blick der Entſcheidung? Er fühlte, wie alles Blut . u 
ſeine Bruſt drängte. Gewalſam mußte er alle Kräfte 
ſammennehmen, ehe er das „Herein!“ rufen konnte. 
Thenau trat ein. 420 
„Nur eine Frage,“ rief er, ihm die Hand entgegenſter dh 
„ich weiß ja, wie koſtbar Ihre Zeit iſt. Sie werden 
heute Abend auf dem Balle erſcheinen 2 dell 
Ja, ja, gewiß! — Ich weiß noch nicht genau,“ erw ig 
der Kommiſſär zerſtreut. Dies hing ja ganz von det 
wort, welche er von Olga erhielt, ab. ine sols 
Thenau blickte ihn überraſcht an. Er hatte eine 
Zerſtreuung noch nie an ihm bemerkt. 
„Kommiſſär, was haben Sie?“ fragte er. N 15 
„Nichts, nichts!“ erwiderte Ploto mit Gewalt MO" | 
Lachen zwingend. 
„Sie ſind aufgeregt, — unruhig.“ 400% 
„Bim ich das wirklich!“ rief Ploto. „Haha! Sie A 
ein Polizeikommiſſär dürfe nie unruhig ſein! Beſter d, gr" 
es iſt ein ſchweres Daſein, Polizeilommiſſär zu ſein c, 
Welt ſammt den Menſchen wird immer ſchlimmer. iu 
Vagabonden und revolutionäre Köpfe machen unſer ih Y 
das Leben immer ſchwerer. Sie glauben nicht, wie! Mr) 
quält werde. Jeder Handwerksburſche hält ein Wande d 
für ein überflüſſiges Ding, jeder Philiſter glaubt in 


Wirthshauſe ſein politiſches Bekenntniß ablegen zu 
Fortſetzung folgt. 


14776. Todes⸗Anzeige. | 
Verwandten und Freunden hierdurch die traurige pen 

Won rar 8 FR Ki . a 12 — zu 
ochen ſanft ver en iſt. r* offman 
Hirſchberg, den 26. ee 1870, a 


14764. Heute Nacht 12 Uhr ſtarb nach kurzen Leide mr 

Lebensjahre mein Schwiegervater, der ebemal. bertl 

er N Johann Gottlieb Neuge baue? Ah 
us Bu 5 ittog? f 
Die Beerdigung findet Mittwoch den 30 c., N „N 

ud gung fi och Sach, W 


r, ſtatt. F 
Hirſchberg, den 28. November 1870. 


14748. Todesanzeige. 1 
Geſtern Abend um 7%, Uhr ſtarb nach Atägigem 
lager unſer Söhnchen Heinrich „ Auer 
2/ Jahren. An 
Statt jeder beſonderen Meldung widmen wir dieſe n pl 
theilnehmenden Freunden und Bekannten, und bitten 
Thellnahme. | 
Hirſchberg, 26. November 1870. lern: fi 
Die tieſbetrübten Eller“ 
Nobert Erfurt, urt 
Joſephine, geb. Er! 


Belag on kr. 150 des Boten a,b. iefengehigt. 20. Rovenber 1870. 
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“ Denkmal der Tiebe 
frühen Hingange unſers geliebten Sohnes und Bruders 


li, Carl Friedrich Morche, 
dei der 10. Comp., Königl Preuß Königs⸗Grenadl er⸗ 
N dur Regiments (2. Weſtpreuß.) Nr. 7. 
Re geboren am 10. Januar 1843, wurde in der Schlacht 
Benburg verwundet und ſtarb am 12. Auguſt er. im 
Lazareth zu Altenſtadt. N 


1 
1 
ö 
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0 der Konig ale Und Me, le gingen 
u reiten muthig für das Vaterland. 

Ro Du, Sohn, gingſt die Ehre zu erringen, 
vor vier Jahren Du fie fand'ſt. 

Na wohl! ſprachſt Du, ob wir uns wiederſehen, 

1 ante ge ur X ve Fach 0 
4 Mit, ſterb' ich, die enspalmen wehen 

MS Grab, als meinem letzten Bett. 
N50 berbes Loos! In dieſem ird'ſchen Leben 
10 den den — 12 eye ee 
1 uns ja Gott dieſen Troſt gegeben: 
7 — Wiederfinden wiederkehrt! R 

asdorf, 24. November 1870. 


7 8 Die trauernden Eltern, 


En nebſt Bruder und Schwägerin. 


0 Uachruf trauernder Tiebe 
abe unſers innigſtgeliebten theuren Vaters, des Freibauer⸗ 
Gutsbeſitzers Herrn 


Gottlieb Leder 


15 Robredorf bei Bolkenhain, geſtorben unerwartet den 
November 1870, alt 63 Jahr 9 Monat 6 Tage. 


f 


AR Lale velch harte Trauerkunde kehrt in uns re Herzen ein, 
A beirederz, fo schnell biſt Du gebrochen, 
1 — von Deinen Lieben beim Sterben konnte ſein; 
Abu biſt Du geſchieden, o ſchwere Herzeuspein! 
1 Sein Liebe. unſer Vater, ruht im kühlen Grabe ſchon 
um in treuen Gattin Seite, 
acht — Sie an Gottes Thron, 
1 du bi er Kinder warten ſchon. 


N En it nicht mehr, Dein treues Herz ſtand ſtille, 
TI 1 5 — 7 — 1 — b 
1 er Prüfung ſchwere Stunden, 

| mic der Kranz, — Engel Dir gewunden. 

— baft Du des Lebens heil ge Gabe 
dun 8 ſchönes Tagewerk vollbracht, 

0 well. Du ſanft und hoffnungsvoll geſchieden, 
i > nun verklärt im ew'gen Frieden. 

a Jodie Dich kannten, ſahen in Dir, dem wadern Greise, 
und froher Thätigteit, Mufter weiſer Mähigteit; 
Seine Dir Dein edles Streben 

em Thron, im ew'gen Leben. 


idmet von den tieftrauernden 4 Kindern, 
nebſt Schwiegerſohn. 


Jum Andenken 
an unſeren 8 unvergeßlichen Sohn, Bruder und 
chwager, den Funggeſellen 


ug o Lamm 
aus Metſchkan, 


Gefreiten bei der 5 Schwadron 2. Garde⸗Ulanen Regiments. 

In der Blüthe feines Lebens ſtarb der Dahingeſchiedene, nachdem 

er bereits den ganzen Feldzug glücklich überſtanden hatte, an 

der Ruhr zu Gouflainville in den Armen feines Bruders am 
17. November 1870. 


Die Trauerkunde kam aus Feindeslande 
Von Deinem Bruder in den Deinen her, 
Gelöſet hat der Tod die zarten Bande, 

Du guter Sohn und Bruder biſt nicht mehr. 


Des Herren Rathſchluß läßt ſich nicht ergründen 
g laß den 420 Pic in der Sach nic 

eß den To n der acht nicht finden, 
Det is dende Dih ben Be en 


Dem Ziele nah’, fo nah’ dem ird'ſchin Frisden, 
Rief Dich der Herr zum Himmelsfrieden ein. — 
Es giebt für uns kein Wiederſeh'n hienieden. 
Nur unſ're Thränen können wir Dir weih'n. 


u ſchmerzlich iſt für uns Dein frühes Scheiden, 
u bitter, ach. Dein allzufrüher Tod! 

Wir konnten lindern nichts von Deinen Leiden, 

Nicht tröſten Dich in Deiner Todesnoth. — 


So ruhe wohl, auch in der fremden Erde 

Du guter Sohn und Bruder, ſchlafe ſanft. 

Du ſchwingſt nun frei von jeglicher Beſchwerde 
Dich auf zu Gott in jenes beſſ're Land. 


Dort findeſt Du verklärt in lichten Höhen 
Den Bruder Herrmann, der Dir ging voraus, 
Bis einſtens dann ein herrlich Wiederſeh'n 
Uns Alle eint im großen Vaterhaus. 


Seine tiefgebeugten trauernden Eltern, Geſchwiſtern 
und Schwäger. 


eiteratiſche s. 


Pohl's illuſtr. Hauskalender 1871. 


Preis 6 Sgr. Ed Peter's Verlag in Braunsberg. 
Enthält Beiträge von Grimm, Bender, Kremenß u. A., 
Eiſenbahn⸗, Fracht⸗ und Poſtpaguet⸗Tarife, das neue Maaß 
und Gewicht, ein Notizhuch, reichliche Zluftrationen ze. Vom 
Hochwürd. Biſchof von Ermland und der Preſſe auf's Wärmſte 
empfohlen. Durch alle Buchhaudlu agen zu beziehen. 


In Hirſchberg durch Hugo Kuh, fr. Taube's Buchh. 


* * 2 — 


en ei 
„N 


— Die Verſchleimungen 
des Halſes, der Luftwege und der Bruſtorgane und Be⸗ 
feitigung derſelben, fowie ihrer Folgezuſtände, wie Hu: 
ſteu, Schnupfen, Heiſerkeit, Appetltloſigkeit, Katarrh 
des Rehlkopfes, Drüſenleiden, Schleimauswurf, Aſthma, 
Herzklopfen, Bruſtſchmerzen, Nervenleiden, Hypochon⸗ 
drle. Mit Angabe bewährter Heilmittel und praktiſcher 
Rathſchläge von Dr. F. W. Kent. Preis 7½ Sgr. 
Dua ſſe vortreffliche Schrift, welche für leidende Laien 
beſtimmt iſt, hat trotzdem die Anerkennung ärztlicher 
Autoritäten erfahren und mag dies zur Empfehlung die 
ſer vortrefflichen Schrift dienen. Dieſelbe iſt in allen 
Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes zu haben, in 
Hirſchberg Te ei Hugo Kah. 14771. 


Im Arnold'ſchen Saale! 


Mittwoch den 39. Nov. und Donn erſtag den J. Dec: 
Abends s Uhr: 


Große brillante Darſtellung 


der überall gern geſehenen 

Dissolwing views (Nebel- oder Wandelbilder) 
: mit Vorträgen begleitet. 

Um zahlreichen Beſuch bittet: 


14750. Mittwoch den 30. November wird beim Brauerei⸗ 
beſitzer Herrn Hein rich zu Wigandsthal eine 


große phyſikaliſche Vorſtellung 


über Telegraphie, Electromagvetismus, ſowie verſchledene 
galvanlſche Maſchinen und Apparate, Erzengung 
des electriſchen Lichtes ꝛc. ſtatifinden. 

Es werden Freunde der Kunſt und Wiſſenſchaft ganz erge⸗ 


benſt eingeladen. g uliss Grau 
Ni Goldarbeiter und Phyfiter. 


Generalverſammlung 
des Vorſchuß-Vereins hierſelbſt: 


Sonutag den 4. December c., Abends 8 Uhr, 
im Saale des „Gaſthofes zu den 3 Kronen“ bierfelbft. 


Tagesordnung: 

1 R über die Verwaltung bis ultimo No⸗ 
vember c. 

Abänderung des § 11 der Sparkaſſenordnung zu Gunſten 
der Spareinleger. 

. rn des zu Neujahr ausſcheldenden Drittels der Aus: 
ſchußmitglieder. 

Neuwahl der Einſchätzungskommiſſion für das nächſte J. 

Landeshut, den 25. November 1870. a 

Der Vorſchuß Verein zu Landeshut 

(eingetragene Genoſſenſchaft). 

N. Kayſer, Vorſitzender. A. Vogt, Kaſſirer. 


Krieger -Unterſtützungs- Verein. 


Collecte Berger: Sammlung bei einem Hebeſchmauſe am 
26. d. 5 rtl. 7 far. 6 pf., zuſammen 1763 rtl. 17 ſgr. 5 pf. 


Th, Rogeri. 


> 2 — 


Ha 


du Großmann. 
14796. Die Verloofung des gemalten Albums findet Mitt: 


woch den 30. d. M., Nachmittags um 2 Uhr, in der Wohnung 
der Frau Sanltätsräthin Tſcharner ſtatt. 


Hurſchberg, 28. November 
5 Bekanntmachung. BR 
er an das 3. Bataillon, Schleſiſchen Füfilter ehen 
Ne. 38, von hier abgeſandte Transport — Liebes er 
beim Bataillon angelangt. Aus dem, an den m ren e 
neten Bürgermeiſter gerſchteten Dankſchreiben des Et bet 
taillons⸗Kommandeurs bringen wir nachſtehenden N 


öffentlichen Kenntniß: 18 
Orly, den 21. Nooemb:r 5 


Herr Oberst Roh de iſt am 11. d. Mis. bier ein 1% 
und am 19. von hier wieder abgereiſt, hoffentlich mit dee e 
Ueberzeugung, daß er dem Bataillon Freudentage ber n. 
die wir in keiner Weife berechtigt wacen zu erwarben Bi 
kann es Ihnen gegenüber wohl frei aussprechen, daf 
ſehr überraſcht waren, Liebesgaben der Stadt Hi 
reichlichem Maße und in fo zweckentſprechender Art zu 901% 
da unſer Bataillon doch nur Garnſſon in Hirſchberg "5 
kaum in irgend welchem innigeren Zuſammenhang mi 
ſteht. Laſſen Sie es mich daher mit Stolz aus 
ich in der Ueberſendung ſo reichlicher Gaben, den nere, 
daß unſer Verhalten der Stadt gegenüber ein dera tige e 
iſt, daß wir uns dle Zunei 4 Ber Bewohner erworben, 
ſchöne Lohn für ein ehrliches Beſtreben unſererſelts. ab 
ſuche Sie nunmehr, im Auftrage des ganzen Batalllol, 
den freundlichen Gebern unſern beiten Dank dar ub b 
die Verſicherung hinzuzufügen, daß ſolcher Saamen au 
ſchlechten Boden gefallen il. Nl 

v. Heyne, a 


Rohde Graf Balleſtrem. Meierhoſf Louis Schult 
eine. Tſchörtner Artelt. Dunckel. 95 16 
er. 


holz. Paul Du Bois Titz Anſorge. f * 
Krahn. Berger. Prüfer a 

Der biefige Verein zur Unterſtützung bülfeb düfte 54% 
und deren ebenfalls hülfsbedürftiger Angehörigen hat 
Monaten feiner erſten Wirkfamteit durch Sammeln 
Fabrik⸗ und Dorfgemeinde: Bezirke von Erdmanns 
nommen: 271 Th 

In dieſem Sammel ⸗Erlöſe iſt inbegriffen das ert 
werihe Geſchenk einer hier anweſenden hohen Gd 20 
Vereins und ihres verehrlichen Gefolges, von Den 

Dor Verein hat nach den ſorgſältigſten allwöchentli 
ſtandserwägungen ausgegeben: v 

I., an hieſige hülfsbedürftige 3 10 A 


4 Thlr. f 
2., an hirfige hülfsbedürftige Wehrmänner im toft El 
„ Garnifonsleben und an Verwundete 27 ben 
3.5 05 warme Unterkleivung und andere Liebig ind 1 
ieſige, wirklich auf dem Krlegsſchauplatze 9 5, 
Combattanten 75 Thlr. 14 Sgr. 1 
4., an den Central⸗Verein zur P 
K. 0 
Der Verelnsvorſtand nimmt unausgeſetzt Kenntniß, 
von den Schidialen der Krieger feines Ortes, wie DO pi 
nothleidenden Angekörigen, und auf Grund der Opferft 
des Vereins, die ſich bei der Berichterftattung in der 
erſammlung am 21 c. kundgegeben, hat derſelbe be 
bis zum Abſchluſſe des Friedens in der zeltherigen 
feinen Kriegern und deren nothleidenden Angehörigen 
rken. 
Sonntag den 27. d. M. fol die 4. Vereins sang 
ſtattfinden. Gewiß werden ſich die einzelnen Vereine ff d 
bei dieſer Sammlung wieder fo liebevoll betheiligen, * 
dies zeither gethan haben. 
Erdmannsdorf, den 24. November 1870 
Der Vereiusſchriftführer⸗ 


J. 


2 er zur — 
9 8 ar X 3 
7 8 * ur 


te, Sitzung der Stadtverordneten: 
1 Wah den 2. December c, Nachmittage A uhr. 
d fi Kuna eines Rathsherrn. — Zuſchuß von 15 Thlr. jähr: 
7 Scl Bibliothek der höheren Töchterſchule. — Pahl 
IN ij manng. — Vorlagen über anderweite Organifation 
 Fanlion 1 chen Forſtverwaltung. — Bewilligung einer Wittwen⸗ 
don 60 Thlr. pro 1871. — Nachrichtliche Mitthellun⸗ 

2 Wieſter, St.⸗V.⸗V. 


— — 
Amtliche und Privat = Anzeigen. 


5 Bekanntmachung. 
17 TE an die Truppen In Frantrei. 


Aa die Zuſührun 
d g von Weihnachtspacketen an die Truppen 
4 Wini zu ermöglichen, fol der Feldpoſt⸗Päcker idienſt in 
ie beigen Umfange, wenn irgend möglich, noch bis zum 
3 i 8. December aufrecht erhalten werden. Bis zu 
dor — Ipuntte kann daher die Annahme von Feldpoſtpacketen 
de heſchrlebenen Art und an diejenigen Truppentbelle, für 
den, ie Packetverſendung überhaupt zuläſſig it, noch fait: 
Ut „Von da ab muß die Annahme bis auf Weiteres ein: 
99 gerden, fo weit nicht etwa Ereigniſſe eintreten ſollten, 
Ay alas noch frühere Einftellung bedingen würden. Das 
IR übe oftamt macht im Intereſſe des Publikums, ſowie um 
6 derem äßlgen Andrange in den letzten Tagen vor dem 
u, den i et vorzubeugen, ſchon jetzt hierauf aufſmerkſam. Da 
ler 14 Frankreich obwaltınden Transportverhältniſſen mit: 
daeben Tage und unter Umſtänden ſelbſt 3 bis 4 Wochen 
den können, ehe die Adreſſaten in den Befitz der Sen: 
e Wee bog! 
1 eihnachtsverſendungen zu beginnen 
1 u ben 19. November 1870. * 
general: Befamt: Stephan. 
, Bekanntmachung. 
AN yo uch den Tod des Pächters pachtlos gewordene 4 Mor: 
ne 3 Ruthen große, an der Schmiedeberger Chauſſee be⸗ 
N ämmerei-Barzele Nr. 43 fol am 
onnabend den 3. k. Mts., 
im, Nachmittags 3½ Uhr, 
beide ⸗ Januar k. J. ab auf 12 Jahre anderweitig verpachtet 


Pachtluſtige wollen ſich zur Terminsſtunde beim 


Bey 
öl, (al bftanphaus einfinden. 


N erg, den 23. November 1870. 
— Der Magaiſtrat. 


og 
k Betfanutmadhung 


TER 


7 


. der Bearbeitung des auf das Handels⸗ und Genoſſen⸗ 
dalcaftgilter ſich beziehenden Geſchäfte ſind für das nächſte 
em us abr vom 1 Dezember 1870 bis dahin 1871 bei 
I. als rzelchneten Gericht 
0 * Richter der Königliche Kreis richter Herr Aller und 
4 nn der Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
Fliegel, 
US Sccretatr der Königliche Kreis: Gerichts ⸗ Secretalr 
, ie err Noche beauftragt. 
iR Nen dieſer Zeit erfolgenden Eintragungen in dle betreffen⸗ 
Aineolfter werden durch den preußiſchen Staatsanzeiger die 
aus ner Börſenzeitung, die ſchleſiſche Zeitung und den Boten 
Zur m Rieſengebirge zur Beröfientlihung gelangen. 
die J Aufnahme ihrer Erklärungen und Anträge haben ſich 


5 Mir enten 

n der en den Vormittags amteſtunden. 
. * elle einzufinden. 

Slrſchherg den g. Movember 1870. 

| Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


14626. 


es ſich empfehlen, baldigſt mit den 
meiſtbletend 
Zuſammenkunft in der hieſigen Brauerei 


0 2 5 N ER 3 3 er 
Auktion. | 
Mittwoch den 30. November, früh 9 Uhr, am in 
der in Caunersdorf (neben dem Landhauſe) befindlichen 
Wohnung der verft. Frau Paſtor Müller, diverſe Möbel, als: 
Damenſchreibtiſch, Sophatiſch, Nähtiſch, Stühle, Großſtuhl, 
Waſchtiſch, Bettſtelle, Kommode, Spiegel, Bilder, mehrere 
Schränke ꝛc., verſchiedenes Haus: und Küchengeräthe, 1 Klafter 
hartes Holz u. A. m. meljtbietend gegen baare Bezahlung 
verſteigert werden. Nud. Böhm, Aukt⸗Kommiſſ. 
Hirſchberg, den 28. November 1870. 


Auktion. 


Donnerſtag den J. December, früh 9 Uhr, werde ih 
in meinem Auktionslokale: 1 Glasſchrank, 1 Kleiderſchrank, 
2 Speſſeſchränke, 2 Kommoden, 2 Bettſtellen, Betifedern, 
mehrere wattirte Decken, neue und getragene Herrenkleldungs⸗ 
ſtücke, einige Wanduhren, worunier 1 türkifche, Trompete, Horn, 
Flöte, Guitarre, Harmonika, verſchl denes Haus: und Küchen⸗ 
eräth, Bücher, 1 eiſerne Geldkaſſe u. A. m. meiſtbietend gegen 
aare Bezahlung 12 ern. 14791. 
Hirſchberg, den 28. November 1870. 
R. Böhm, Aukt'ons⸗Kommiſſarius. 


Holz = Auktion! 


Im Forſtrevler Modlau follen 
Freitag den 2. Dezember c., früh 9 Uhr, 
800 Rlaftern Klefern⸗Scheitholz, 
20 Klaſtern Fichten⸗Scheitholz, 
40 Schock Kiefern⸗ und Fichten⸗Gebundholz 
egen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 


2 
nn 


Modlau, den 23. November 1870 
2 Das Rent⸗ Amt. 


Holz⸗Auktions⸗ Bekanntmachung. 


14767. Aus dem Großherzoglich Oldenburg'ſchen Forftrevier 
Mochau ſollen am 12. Dezember d J., von früh 9 uhr 
ab, öffentlich licitando nachſtehende Hölzer verkauft werden: 
I., auf Meierſch⸗Parzelle 74 Klaftern Nadelbolzſtücke, 
2, auf der Pombſener Seite 267 Klaftern Nadelholzſtücke. 
Sämmtliche Hölzer ſtehen an der Chauſſee und beginnt 
die Auktion auf Meierſch⸗Parzelle. 
Mochau, im November 1870. 
Das Großherzogl. e Oberinſpektorat. 
e neck. 


olz-Auktions⸗ Bekanntmachung. 
14768. Aus dem Herzogl. Elimar von Oldenburg'ſchen Forſt⸗ 
revier Malwaldau ſollen am 14. Dezember d J., von 
früh 10 Uhr ab, nachſtehende Hölzer öffentlich verfteigert 
werden: 
1., in der Brandede 62 Klaftern Stockholz, und 
2., im Niederwalde 90 weiche Langhaufen. 

Anfang beim Looſe No. 1 in der Brandecke. 

Mochau, den 25. November 1870. 
Das Großherzog ee Ober⸗Iu ſpektorat. 


wm Holz Auktion! 


N 
eile 
SUR: 


Das Dominium Nieder⸗Falkenhain wird 


Freitag den 2. Dec. c., früh 9 Uhr: 
ca. 45 Schock hartes Gebundholz 
meiſtbietend verkaufen. 
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90. @inroh zu Rummernid per 


2 
ler 3 
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Zu verpachten 
Die Bäckerei im Meerſchiff, die beſtge⸗ 
legenſte in Warmbrunn, iſt anderweitig zu 


verpachten. 14703. 
Näheres beim Eigenthümer daſelbſt. 


. u verpachten. 


Ein Gaſthof in einer belebten Kreisſtadt, gute Lage, If 
fofort zu verpachten. 
Näheres durch G, Schumann in Goldberg. 


u verpachten oder zu verkaufen. 


Ein Specerei⸗ und Schnitt⸗ 
Geſchäft 


in einem großen Kirch⸗ und Fabrildorfe iſt zu verkaufen oder 
zu verpachten. Adreſſen sub K. 8382 befördert die Annon⸗ 
cen⸗Expedition von Rudolf Moſſe in Berlin. 14744. 


Baht: Geſuch. 

In der Umgegend von Jauer, Striegau, Schweid⸗ 
niz oder Freiburg wird in einem großen Dorfe eine 
Krämersi, oder auch ein Haus, nebſt etwas Stallung und 
Garten, von einem zahlbaren Manne, womdglichſt bald, zu 
pachten geſucht. Nähere Auskunft ertheilt der Bäckermeiſter 

olkwitz. [14558.] 


14785. Herzlicher Dank. 
Der Unterzeichnete fühlt ſich gedrungen, allen edlen Menſchen⸗ 
freunden von hier u. auswärts, welche bei dem am 22. d. M. 
ber ſtattgefundenen Brande, durch welchen auch mein Haus 
in die größte Gefahr kam, ſowohl bei Erhaltung deſſelben, als 
auch beim Retten der Sachen hilfreiche Hand leiſteten, den 
wärmſten Dank, mit dem Wunſche, daß Alle vor gleicher Ge⸗ 
fahr bewahrt bleiben mögen, hiermit aus zuſprechen. 
Glersdorf, den 28. November 1870. 
W. Hoffmann, Schuhmachermſtr. 


14794. 
Dankſagung. 

Den loͤblichen Gemeinden Hermsdorf, Seldorf, Warmbrunn, 
Heriſchdorf, Stonsdorf, Gotſchdorf, Petersdorf, Arnsdorf, Kaiſers⸗ 
waldau und Erdmannsdorf, welche am 22. d. M. bei dem 
Brande des Seifert'ſchen Bauergutes, wodurch ſämmtliche 
Gebäude mit der ganzen Ernte ein Raub der Flammen wurden, 
mit ihren Spritzen und Löſchmannſchaften zu Hülre eilten, ſagen 
wir hiermit unſern freundlichſten Dank. 

Giersdorf, den 28. November 1870. 

Die Ortsgerichte 


Anzeigen rermiichte⸗ 3 
1 1 ines im Kreiſe Schönau 
Zur Dismembration dale vorzüglich 
dazu geeigneten Rittergutes wird ein Theilnehmer, womdg: 


lich Fachmann mit etwas Capital, gewünſcht. Näheres unter 
. 188 an die Expedition des Boten. 14573. 


14675. Den geehrten Damen von Friedeberg a. Q und Um⸗ 
end die ergebene Anzeige, daß ich mich bier als Damen: 
ſchneiderin etablirt habe; durch langjährige Uebung bei ho⸗ 
hen Herrſchaften glaube ich allen Anſprüchen zu genügen. 
ch wohne bei dem Seifenſiedermſtr. Hrn. Leupold. 
tiedeberg a. Q., den 24. November 1870. 
P. Hausmann, 


Nach Queenstand 
in Auftralien > 
befördern am 15. December Laudleute, ledig“ 


mädchen und eine beſchränkte Anzahl Handen g 
mit Votſchuß der Paſſage. & 0 0: 1 


Louis Knorr 


4574. HAMBURG, Sanmwall 2. 


Künſtliche Zähne! 


Alexander Dierig's Atelier für künſtliche 
Waldenburg, Ring Nr. 83, 1. Etage. 


U „ 
3 in Hirſchberg, an freg. Straße, mit une 
Häuſer Laden; mehrere Villen in der Vorſt. un a 
mit und ohne Ziegeleien; in der Vorſt. ein ſchöͤnes Ha 
Garten und Stallung. 
a Cunnersdorf 3 Häuſer, eines mit gegen 10 * 
Wieſe, welches ſich zu einer Reſtauration ac. eignet. 

In Warmbrunn eine ſchöne Villa und Meine Häuſel, 
Ein Haus mit Obſt⸗ und Gemüſegarten, in einem 
Dorfe, ift Weihnachten zu verpachten oder zu verkaufen 

n Liebau i. Schl. ein Haus mit 2 Verkaufsladen 

n Löwenberg eine Reftauration, ein Haus am Ning 

eines in der Vorſtadt, mit herrſchaftlichen Wohnungen 1 

300 Thlr. auf ein ländl. Grundſt. z. 1. Hyp. find 4 
vergeben. Przibilla sen., lichte Burgſtr. No. 


14738. Einen Thaler Belohnun 
ſichere ich Demjenigen zu, 5 mir r S 


weiſen kann, welches meiner Tochter Erneſtine Liebi 
nadredet. Schuhmacher Liebig in Hartau bei Hr 2 
„ Ergebene Anzeige! 


Der Bee Perlen in meinem Holzſchlage — 


nur durch mich bewirkt, worauf ich meine weriden Abr, 
aufmerkſam mache = 


C. Eduard Burgh 
Hirſchberg, im November 1870. 0 
14760. Zur Vermeidung von Weiterungen neh 
wir hiermit bekannt, daß von uns anzutauſe 
Wechſel auf Breslau, Brieg, Neisse und leichen 
be 

u 


m? N 


vom 1. Dechr. c. ab als Remessen-Wechsel be 
delt werden, und daher auf rothen Noten; 
rechnen ſind. Wechſel auf Liegnitz und Hirsch 10 
find an die Königl. Bank-Commandite in Lieg" 


zu giriren. F 
König). Bank-Agentur Hirschbeff: 

Schönau 
Für Zahnleidende 


U 
werde ich nächſten Donnerſtag den 1. Dezember, mitt 0 
von 12—5 Uhr, im Gaſthofe des Herrn Hering zu 
kin, Heinr. Lieber, ptalt. Zabntünſte z gen 
wohnhaft in Hirſchberg im „Hotel zu den drei 1 
Bitte hieſige Patienten, dies zu berückſichtigen und Mrs 
mir zugedachte Aufträge auf irgend einen anderen Tag 
viren zu wollen. , 


14783, 


* 


3 = au ERBE DE 
“ Nachrufe! | ws Baäckerei⸗Verkauf. 


ty 
' Wung und Einrahmung beſorgt Przibilla in Hirſchberg. Eine Bäckerei in einem belebten Dorfe, unwelt Görlitz, 


Verkaufs Anzeigen. wozu noch ein Haus mit Krämerei, ſowie ein ſchöner Obſt⸗ und 
2 Eine maſſive Stelle nebſt — ei Acer, nahe Gemüſegarten gehören, iſt pieiswürdig zu verkaufen u. Neujahr 
A qenlbberg, ſteht zu verkaufen. Bei wem? iſt zu erfahren oder Oſtern 1870 zu übernehmen. 5 


nd Commifiton des Boten a. d. R. zu Goldberg. Näheres durch die Expedition des Bl. 
0 z f Wo — - N A AM (9) 2 
NN 


wegen Geſchäfts Auflöfung. 


S 
— 
= Die ſchon als auffallend billig bekannten Preiſe 
8 habe ich, um dem geehrten Publikum zu recht günſtigen 
Weihnachts Einkäufen Gelegenheit zu geben, bei vielen 
Artikeln nochmals und namentlich bei Kleiderſtoffen 
> ſehr bedeutend ermäßigt. Ich offerire: 
8 halbwollene Kleiderſtoffe in ſchönen Farben und 
Muſtern, von 2. ſgr. an, 
1 = „ breite einfarbige Alpacca von 3 fgr. an lange Elle, 

S 

5 

8 

S 

. 

— 

S 

8 

» 


1 an 


% breite feine Lenos, Alpaccas und Luſtres 
in prachtvollen, zarten Lichtfarben, die 
ſonſt 14 fgr. koſteten, für 9— 10 fgr. lange Elle, 

% Kattune, echtfarbig, 3 fgr., Züchen 3 ſgr., 
Inlet 3½ ſgr. lange Elle, 

Umſchlagetücher 1 rtl., dicke wollene Unter- 
Röcke 1 rtl. ıc. c. 

Feſtgeſchenk⸗ Artikel für Damen und Herren, wie auch 

für weibliches und männliches Dienſt⸗ Perſonal in 
größter Auswahl und zu billigſten Preiſen. 


Emanuel Stroheim, 
im Haufe des Herrn Tielſch, vis- 2 


Ye aa u > ale LG GE GR R NT 
5005000600066 0000006KL 
a Am 28. und 29. Dezember 
te giebungen 1. Claſſe der Frankfurter Stadt⸗Lotterie ftatt. 
1 ieſe 159. Lotterie bietet in 6 Claſſen eingetheilt 14,011 Gewinne von 
\ 2000, B8,000, 25,000, 2 ma! 20,000, 2 wal 15,000, 2 mal 12,000, 2 mal 10,000 Gulden ꝛc. 2c., und außer⸗ 
Freilooſe. 
Ein ganzes Loos koſtet Thlr. 3. 13 Sgr., ein halbes Thlr. 1. 22 Sgr., und ein viertel 26 Sn — Pläne gratis. — 
Unter Zuſicherung prompter Bedienung hält ſich die unterzeichnete Hauptcollectur zahlreichen 


3 rn... 
Jacob Strauss in Frankfurt a. M. 


==> 


y SNPZWUHSFPVUGHTE a) eee “ 


EEE ONE np ae EN Be Te EENMSDE Deere 


Die fchänften Winter - Heberzieher, | 
BER großartigfte Auswahl, ſehr billige Preiſe, gute Arbeit. A 


Scheimann Schneller's Kleiderhalle 
een Warmbrunn ... 


B. Köhler's Als paſſendes W. Taylor S fich, 
Kettenſtich !?! j x Batent-Doppelfteff 

Hand⸗Nahmaſchine. Weihnachts Be ſch enk Hand Näbmaſchlat⸗ 

empfehle ich ſehr gut conſtrulrte Hand⸗Nähmaſchinen zum Gebrauch für Familien und Gewerbe; dige 

erſetzen vollſtändig eine große Maſchin⸗, der Koſtenpreis iſt aber nur die Hälfte und das Erlernen des ſeh 

auch vi l leichter, innerhalb 2 bis 3 Stunden kann jedes Kind von zehn Jahren, ſogar ohne Leitung, 

ſtändig darüber nähen. 5 pi 
Von den Lelſtungsfählgkelten der Maſchinen kann ſich ein . jederzeit 

‘ 


üb u 
erzeugen Theodor Selle. | 


* Abermals 


bat das Glück meine Haupt⸗Collecte zur Frankfurter Kgl. Preuß genehmigten Stadt⸗Lotterie begünſtigt, ind 
Hauptpreife von 100,000 und 25,000 Gulden bei mir, und zwar theils im Slegkreis, theils in der Ruhrgegerd, gewonnen " 

Zur demnächſtigen Ziehung 1. Klaſſe 159. Lotterie gar! 
empfehle ich ganze Looſe für Thlr. 3. 13 Sgr., balb: für Thlr. I. 21 Sgr. 6 Pf., viertel für 26 Sgr., und bitte det 
Nachfrage wegen um baldgefällige Beſtellung. Pläne und Liſten gratis 


t f 
Salomon Hevy, amtlich angeſtellter Hauptcollectel 
Pfingſiweidſtraße 12, Frankfurt a. M. 


14635. Verk auf 14749 E Das 3 Stuben enthaltende wit 
x en. a 0 
einer transportablen Sehneidemühle Freihaus Nr. 20 = Neu RL 


nebſt Locomobile. 
Wegen rolleadeter Aufarbeitung des Windbruchholzes ſoll 


0 


14739. Der Garten No 23 in Seidorf iſt zu verlauf 


die im Schwelduſtzer Stadtſolſte, Revier Hohen:Giers: 14781. — 0 

dorf, aufgeſtellte transportable Dampfſchneſde⸗Mühle bei Für Schneider 5 ufen, 

Dittmannsdorf, Kreis Waldenburg, jetzt zum Abbruch verkauft Ein Zuſchneidetiſch mit Schüben iſt zu verlan peut 
Hirſchberg. Przibllla, Gr 


werden. 

Dieſelbe enthält 2 Doppelgatter, mit denen monatlich eirca 
10,000 Cubicfuß Holz in Bretter gefchnitten wurden, ferner 
eine Locomoblle und ein Gebäude aus Holz, welches Letztere, 
ca. 70“ lang und 30° breit und hoch, als Scheuer verwandt 
werden kann. Das Werk iſt ſehr gut gebaut und an jedem 
andern Oct mit Leichtigkeit aufzuſtellen. 

Reflectanten wollen ſich wegen Beſichtigung an den Rent⸗ 
meiſter Herrn arutzner in Dittmanns dorf wenden 
und ihre Gebote, au welche fie bis zum 2. Januar 1871 ic 
gebunden bleiben, und 

entweder auf das ganze Werk inel. Locomobile und Gebäude 

oder auch jedes getrennt, 
bis zum 15. Dezember d. J. an den Königl. Juſtizrath Herrn 
Koch in Schweidnitz gelangen zu laſſen. 


4% 400 Pfund ſchöne Klee⸗ Franzke, Jauer: Rob. Sto Ape i 
butter gegen ſofortige Bezahlung N er i De 
verkauft das Dominium Warthau. 5 a 


Krai’s 
echter Karolinenthale! 


Scheinann Schneller 


Großer 
Weihnachts - Ausverkauf! 


or urch ſehr billigen ichts auf den letzten Meſſen bin ich in den Stand 
{ie zu auff llend billigen Preiſen zu verkaufen und empfehle ich: 
8 leid, enthaltend 14 lange Ellen en N für 1 rtl. 5 far. 
18 ally- Kleid, 14 lange Ellen, für 1 
| Tuma. oder Poil de chévre- Kleid für 35 10 ER 45 far. 
1 Alvillkleid, in ſchwarz, braun und grün, für 2 rtl. 12 fer. 
* de 15 1 1 8 brann, nachtgrün, penfee oder ſilbergrau, 
ö ür is 2½ rt 
. Luſtre, Grosgrain, die Elle für 4 und 5 far. 
öne buntſeidne Kleider, vor ügliche Qualität (vorjähr. Deſſins), im 
In Werthe von 30 rtl., berkauſe ich, um damit zu räumen, für 15—20 rtl. 
1 5 attunkleid vom feinſten, waſchächten Kattun 55 1 rtl. 5 far. 
1 einwollenes C Chaletuch, im Werthe von 4½ bis 5 rtl., für nur 3.305 rtl. 
1 Feinwollenes Umſchlagetuch, wirklicher Werth 3—3 / rtl., für nur 2 rtl. 
1 Haar ächt türkiſche Bettdecken, das Stück für 1 rtl. 5 for. 
da gar weiße Piqué-Bettdecken, im Werthe von 3½ —Artl., für Bu A rtl. 
0 tune in mehr als 100 verſchiedenen Muſtern, à Elle 255 5 


f. 
chen. u. Inlettleinwand, das n für 2½, 3, 3½ u. 1 K 
mitirte Lamatücher, das Stück 4 und 5 far 

e woll. Unterröcke mit ſchöner Kante (fürd. Winter) das St. 11 1. 
chwarze und farbige Moirée-Röcke und fertige Moirée-Schürzen zu ſehr 

Rei billigen ſchürzen 

eine Leinwandſchürzen, in den ſchönſten Muſtern, à Stück 6 far. 


& Für Herren: 

h, Hante euglifche Reiſedecken von 4 rtl. an, Herren⸗Shawltücher, 
ligachtvolle Muſter, in Wolle und Seide, das Stück von 25 for. an 
Irtl., Oberhemden, Unterbeinkleider, Shlipſe, Cravatten und noch mehr 
dergleichen Sachen zu außerordentlich billigen Preiſen. 


Scheimann Schneller in Warmbrunn. 


— — - — — 


9 — 444 De 
. Mein großartiges Damen Confections Lager sie 
reichhaltigſte Auswahl in Paletots von 4 rtl., Jaquette, 
von 2 rtl. und Jacken von |, rtl. an; Gegenſtände älter e! 
Saifons, ſowie Frühjahrs und Sommerfachen für d 
Hälfte des früheren Preiſes. 


Emanuel Stroheim, PA 
äußere Schildauer Straße, im Hauſe des Herrn Tielſch, vis-a-vis den „drei Berg 
ET NEID 


14734. PP. 1 


v 
Hiermit beebre ich mich die ergebene Anzei;e zu machen, daß in meinem feit 18 Jahren bier beſtehenden Man nel 


und Modewaaren⸗Geſchäft mit dem heutigen Tage mein Schwager, der Kaufmann Herr J. Bornftein aus Breslau A 
Compagnon eingetreten iſt, und heißt von jetzt ab unſere Firma: 


S. Roſenthal & Co. 


en > 
Durch unfere vereinten Kräfte werden wir im Stande fein, das unſerem p. Roſenthal in diefer Reihe von 21 1 
in fo relchem Maaße geſchenkte Vertrauen nicht nur zu bewahren, fondern auch daſſelbe durch fernere Reellität und alle 
bietende Vortheile zu erweitern. die 7 
Wit haben in Folge der Kriegsperlode Gelegenheit gefunden, außergewöhnlich billige Einkäufe zu machen, e 8 
ner” 


S 


wiß noch nie m. find, und find dadurch im Stande, außergewöhnlich billig verkaufen zu können. Um 
werthen Kunden auch wirklich reell zu bedienen, haben wir uns ferner auch zur Aufgabe gemacht, bei wohl jebr 
aber nur 81 ganz feſten Preiſen, und zwar ohne jeden Handel, zu verkaufen. 

ir erlauben uns, einige Artikel zu nachſtehendem N 


Preis: Courant 
anzuführen: 


waſchächte . breite Cattune, die Elle 2 Sgr., 

waſchächte , breite Cattune, die Elle von 2 ſgr. und 3 ſgr. an, 

Bettzüchen und Inletts, die Elle von 2, far. an, 

weiße Leinwand, reines Lein, die Elle von 4½ ſgr. an, 

weiße Creas⸗Leinwand, Hernhuter Handgeſpinnſt, die Elle von 5 far. an, 

weiße Leinwand, ächt Bielefelder Fabrikat, in feinfter Qualität, 

4 breite Saul die Elle 2 ſgr., 2°], ſgr., 3 for. u. ſ. w. 

J breite Kleiderſtoffe, die Elle von 5 fgr. und 6 ſgr. an, u. ſ. w., in den neueſten Muſtern, 
kix⸗Lüſtre, , breit, die Elle von 5 for. an, 

Doppel⸗Mix⸗Lüſtre, die Elle von 3½ ſgr. und 4 ſgr. an, in allen Farben, 

ſchwarzer Orleans, in allen Qualitäten, zu den billigſten Preiſen, 

Alpacca's, braun, grün u. ſ. w., von 5 und 6 ſgr. an, 

Cattuntücher, 4 I. das Stüd, aden 

ſchönſte bunte Taſchentücher, 4 far. das Stück, 

ein reinwollenes Cravattentuch für 1 jar., 

reinwollene Damen⸗Shawlchen, elegant und neu, von 1½ ſgr. an, 

feinfte weiße Taſchentücher, das Skück 2"), ſgr., 

weiße reinleinene Taſchentücher, das St von 4 90 an bis zu den hochfelnſten Sorten, zu fabelhaſt billigen Preiſen, 

welße Piquee⸗Bettdecken, größte Sorten das Stück von 1 rtl. und 1½ rtl. an, 

rothe Bettdecken in allen Preiſen, 

Umſchlagetücher und Shawlstücher in neueſten Muſtern, auffallend billig, dicke wollne Unterröcke, das St. 1 tl. 

teinwollne Damentücher in ſchönſten Muſtern, von 8 ½ ſgr. an. 

Namentlich machen wir auf unſer ſehr großes Lager in Tuch und Buckskin⸗Stoffen, Doubles u. |. w., 
in allen Qualitäten und neueſten Muſtern, ferner fertige Begenfiänbe, als: Double⸗Jacken, Jaquetts u. Paletots 
aufmerkſam; die Facons find die neueſten und Preiſe ſehr billig geſtellt. 

Außer dieſen allen Artiteln iſt unſer großes Lager noch in allen anderen Artiteln ſehr reichlich und 
gut ſortirt, welche ebenfalls alle zu den allerbilligſten Preiſen abgegeben werden. 

Der Raum geſtattet nicht, Jedes einzeln anzuführen. 


Goldberg, am 22. November 1870. 


S. Rosenthal, js S. Rosenthal & 00" 


Schmiede ⸗ Straße, 


2 — 2 


m. BIETE ITETT 


mtliche hier angeführten Waaren werden genan 
nach nebeubezeichuetem Preis⸗Couraut verkauft 


2 Schöne Schlafröcke 
 Mpfichtt als paſſendes Weihnachtsgeſchenk 
Scheimann Schneller’s Kleiderhalle 
3 in Warmbrunn. 


— — — — ——— — — jc 


g Maſchinen⸗ | Vorlagen, 

l Werkzeuge, Hölzer ꝛc. | Materialien, Farben ır. 

5 3 r zu 

f Laubſäge⸗ und Aquareli- und 

„ Schn itz Arbeit | Holz Malerei 

„Ing in reicher Auswahl F. Pücher in Hirſchberg. 


1 
1% 
* 


Wirklich reeller Ausverkauf! 


e, Wegen vollſtändiger Auflöſung meines Geſchäfts habe ich mich 
ütſchloſſen, mein noch reichlich ſortirtes Lager von 


6 Herren Garderoben, 
wie Tuch und Buckskin, Hüte, Wäſche re., 


it 25 unter dem Koſtenpreife zu verkaufen. 

9 Wem alſo nur irgendwie daran liegt, ſich mit guter und dauer⸗ 
ter Winterkleidung zu verſehen, der möge ſich recht bald von der 

3 ahrheit überzeugen, da Keinem ein ſolch vortheilhafter Einkauf 
boten werden kann. Bis 1. Januar muß das ganze Lager verkauft fein. 


J. Engel in Warmbrunn, 
Herren⸗ Garderoben Magazin, 


im Hauſe des Herrn J. G. Enge. 8s 


l ax 

2 Runde und geſchloſſene Hüte, Capotten, Baſchlik s, Haar und 

Erutt⸗Schleifen, Moiré⸗Schürzen, geſtickte Garnituren, Shawlchen und 
ravatten find in geſchmackvoller, großer Auswahl ſtets vorräthig und verkauft billigſt 
1 Emanuel Stroheim, 

| ußere Schildauer Str. im Haufe des Herrn Tielſch, vis-a-vis den „drei Bergen“. 


FE 
| 


DEN N 
N „ 


Beſtes amerik. Petroleum, 
Neue rheiniſche Wallnüſſe, 
Neue türk. Pflaumen, 


n im Ganzen u. Einzel Verkauf allerbilligft 


Gustav Scholtz. 


14633. 5 —6 Schock hochſtämmige rege ſowie Stachel: 
berr:, TREE: und Himbeer Sträucher, find 
billig zu haben in der v. Moſch'ſchen Gärtnerei. 


2 ſtarke Arbeitspferde find zu verkaufen in No. 53 zu 

Cunnersdorf. 

Aecht italien. Macaroni's in allen Stärken, 

feinſte Band⸗, Facon⸗ und Faden⸗Nudeln, 
Eiergräupchen, 

ächten Tapioca Sago, 

‚feinften geſchlifl. Sago, weiß und braun, 

rein Weizen⸗Gries und beſte geſchliff Graupen 
in allen Nummern, 

beſte Brabanter Sardellen, 

Sardines a 'huile, 

Düſſeldorfer Weinmoſtrich, 

franzöſiſche Capern in beſten Qualitäten und 
zu den billigſten Preiſen bei 


n 
Julius Bruck, Cigarren Fabrik, 


Breslau, Altbüßerſtr. 10, 
empfiehlt ar 1 57 preiswerth: 
Conde de Bismarck a 9 Thlr. 
en of Suez 124 s 
La Selecta) 16% 
El Progreso) Havanna - 20 2 


are billigere Sortiments von 4 rtl. ab, ſämmtlich abgelagert 
0302. Julins Bine, Altbüßerſtraße 10. 


Zur Eigarzen: Fabrikation 
empfehle: Uckermärker, Pfälzer, Braſil, Giron, Java, 
Carmen, Ambalema und Cuba in beſter Qnalität zu den 
billigſten Preiſen, jedoch nur per Caſſa. 4359. 
Julius Stern. Breslau, Ring 60. 


Chaſſepot⸗Gewehre, das Neueſte 
für Knaben, Zündnadelgewehre, Büchſen, 
Musketen und Doppelpiſtolen, Schei⸗ 
ben, Säbel, Helme, Torniſter, Patron⸗ 
taſchen, Bau: und Handwerkskaſten, 
ſowie das Neueſte in Fröbel'ſchen Spie⸗ 
len, empfehlen gütiger Beachtung 


14770, Wwe. Pollack & Sohn. 


MS 3 15 


— Nipeinifche Batnüfe, 


flaumenmus, das Pfd. 2 


Berliner ergrütze 
empfiehlt die ee 25 A. P. N 


en Obſtbäume = Verkauf, „ 


Meine in dem hleſigen ng ge befindliche 5 f 
ſchule, Aepfel und Birnen in mehr als 500 Sorten, 
viele ganz neue und beſonders empfohlene, über 4 
plare, in 4 Jahrgängen enthaltend, worunter eine 
verkäufliche Hochſtämme und Zwergba ume, 
April 1871 geräumt ſein. Da ich gern im 
will, werde ich den Preis ſehr mäßig ſtellen. 
die Baumſchule jeden Tag beſichtigen und ihre Gebot! form 
anbringen. Die Bezeichnung der Sorten halte ich inſo Zuelel 
dend. als ich die Edelreſſer aus Mann zuverläſſigen — 1 

Kunſtgärtner Sta 

Herischdorl. 


Amcrikaniſches Petroleum, 
in wirklich ſchöner Oualité, billigſt bei 
Franz Gärtner, 3° 

am Neumarkt. 


Dentifrice universell, 


ang fofort jeden Zahnſchmerz. a Flaſche 5 Sgr. 
Niederlage bei Paul Spehr in Hliſchberg⸗ 


1718 Veiſchiedene neue und 3 Wagen N 


billigen Preiſen zum Verkau ue 
Hirſchberg. Wipverling, Wagenb 
Holz Verkauf. f 
Nochmals ſteht bei mir eine at? 10 
auf 


Partie ſchönes geſundes Scheit⸗ 
A. Prentzel, Gaſthofbeſih“ 


Stangenholz billig zum Ver 
5 ar 


Sgr. [# 


— 


m 
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7 
135, ur 1, Klasse 15 


143. Königl. Preuss. Lotterie, . 


ind ganze und halbe Original- und Amir, 
Loose, A Viertel A Thlr. 2½ Sgr., "s 
Yo 1 Thlr., ½, 15 Sr., gegen Postvorse 
Postanweisung zu beziehen durch 


Goetzel’s Lotterie- Comptoif 1 


14405. Berlin, 135, Gr. Friedrichsstr. 


puss un 


a Weiten I 3 2 e 1 8 Greg 
ach in Thüringen, a Flacon 10 Sgr., beſtens lle 

an verlange aber nur ſtets nach br. Whi 
ugott Ehrbardt, denn nur dieses 


lich Sate. Daſſelbe it mit Allerhöchſt fürſtl. 
aft und hat ſich ſeiner unübertrefitigen 
wegen ſelt 1822 großen Weltruhm erworben, 


We den von Atteſten be — en. Aufträge hierauf 
8 Werfel — in — 


* und b ut. et Sitte Lidl 2 . — 


ene ne das ächte Dr. das Achte Dr. Whites Augenwaſſer von 
Si Gbcha ers wirkt, beweiſen nachſtehende Documente. 
e die Güte, mit noch (folgt Auftrag) von dem Ehr⸗ 
een Augenwaſſer zu ſenden, die erſten 6 Flaſchen 
„lebe antes & geleistet. Leipzig, Borſenplatz 1, 
1 0 1869. S. G. Helle. — Herrn Ehrhardt! um 
Wirkung des geſandten ächt Dr. Whites Augen: 
17 Rn legt a verſchob ich die Antwort; daſſelbe wirkte 
ehr fast Nemlich gut, und hoff“, daß es meine Augen immer 

kn be ten wird. Sehr erfreut bin ich darüber, daß ich des 
1 828 — eder Ileſen und arbeiten kann. Frankfurt a. M., 
Sag Juli 1869, Maria Hafner. — Herr Adolf Mitesta 
ER gan jagt in feinem Brief vom 4. Mär; 1869: Herr H. 


Agen Derzopl, Ziegelmeiſter, litt mehrere Johre an böſen 
an — — elnige Flaſchen u. bekam = Augenlicht. 
deln. € Ya guter einſpänniger Feuſterwagen ſteht zum 

u be Kn ug. Miſcher in Lomnitz. 


Frankfurter Lotterie, 


2005 von der Königl. Regierung genehmigt. 
22,000 ne: Fl. 200,000 — 100,000 — 30,000 — 
6000 ._' — 20,000 — 15,000 — 12,000 — 10,000 — 
5000 — 4000 — 3000 — 2000 — 1000 etc. 


br ul Loose J. Klasse zu amtlichen Preisen: 


ki in Be Original-Loos a Thlr. — 26 Sgr. 
in dab RE, 
Ba An — * 8,38) ,, 
desen Einsendung des Betrages "oder Nachnahme bei 
Aupt-Collecteur 
“ton Horix in Berlin, Werderscher Markt 4. 


Kauf:Gejud. 
Klee: Saaten 

zu den höchſten Preifen : 

Johann Ehrenfried Doering. 

rſchberg, Markt 17. 


Getrocknete Blaubeeren 
Sy A. P. Menzel. 


Zu vermiethen. 
gar Zwei Stuben nebſt Küche und Zubehör find zum 
anuar 1871 zu vermiethen Hellergaſſe 24 


— Ir . 7 g 


Frenz. ethen! m 
Eine eing tete ämeret mit zwel beizbaren Stuben 
nebſt Alkove, unwelt des Jannowitzer Bahnhofes, bald 
oder zum 1. Januar für einen ſehr billigen Brel N 1 


miethen. 

Näheres beim Eigenthümer ſelbſt, 2 f . 2 
14645, nhofſtr. 37 iſt eine Stube Alkove zu verm. 
13266. Der erſte Stock, beſtehend in 5 Stuben, großer ge⸗ 
räumiger Küche, ee Entree, nebſt Keller⸗, Bodens 
und Hol :gelaß, Tomi € 

der dritte Stock, beſtehend aus 2 Stuben und 2 Kam⸗ 
mern, nebfl nöthigem Beigelaß, Ban 1 meinem Hauſe zu ver⸗ 
mietbei Carl Klein, Langſtraße. 


14591. Das von dem verſtorbenen Oberſtlieutenant a. D. 
Herrn Grafen ar bewohnte Quartier, beſtehend aus 
4 Zimmern u. f. w., iſt ſofort anderweitig zu vermiethen und 
zum 1. April An zu beziehen. E. Jerſchke, Auengaſſe. 


14721. Zwei möblirte Stuben bald zu bez. Promenade 28. 


14740. In Kunnersdorf No. 20 iſt ſofort eine Stube zu 
vermiethen. 


14796. Eine Parterre⸗ Stube it zum Januar 1871 ander⸗ 
weitig zu vermiethen. Richard Thomas, 
Warmbrunner Straße No. 33. 


14786. In der früher Schneller’ Vill chd 
iſt die ce 1 5 ul 609 ee, * 


hör, vom 1. Januar 1871 an zu vermiethen. Helbig. 

* In Warmbrunn 

ſind gut beizbare Wohnungen im Stammhaus zu haben. 
Perſonen finden Unterkommen. 


% Ein Hauslehrer, 


eg oder Philologe, wird für 3 Kinder N muſika⸗ 
liſche Kenniniß erwün cbt. Antritt bald oder zu Neujahr. — 
Adreſſen sub M. 3384 befördert die 9 ee 


von Nudolf Moſſe in Berlin, Bj ctedrichsſtr. 66 
2 Ein Commis 


für ein Specerel⸗ und Schnittgeſchäft geſucht. Bewerber wol⸗ 
len ihre Offerten sub L. 3383 an die Annoncen⸗Expedition 
von Rudolf Moſſe in Berlin einreichen. 


14759. Das Dom. Neuland bei Löwenberg i. Schl. ſucht bal⸗ 
digſt einen Wirthſchafts⸗ oder Bureau: Schreiber mit 
guter Handſchrift zu engagiren, 

Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


14762. 2 idergeſellen finden bald Arbeit beim 
8 gefe 31 ider Fiſcher in Grunau. 


14772. Ein See findet bei gutem Lohn 


dauernd tigun 
auernde Bach ut in Gröditz a. B., Kr. Goldberg. 


14758. Ein tü 175 Stellma mit guten Zeugniſſen 
verſehen, kann 27 Auel Lern Neujahr 835 is 
unterzeichneten Beth chafts⸗Amte melden. Perſönliche Bor: 


ſtellung fit nothwendig und find dab ei die näheren Bedingun⸗ 2 


gen einzuſehen. 
Ober⸗ Prausnit bei Goldberg, den W. November 1870. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 
14576. Das Dominium Schadewalde bei Markliſſa ſucht bal⸗ 
digſt einen zuverläßigen Kutſcher, der lange Herrſchaften ge⸗ 
dient und genügende Zeugniſſe beſitzt. 


— 


r 


7 


eee 


* 


n 


N Hypothek geſucht. 


„ 


Ein unverheiratheter Din 
der womöglich bei Herrſchaften auf dem Lande conditionirt hat, 
gute Empfehlungen beſitzt und 1. Januar eintreten kann, fin⸗ 
— Unterkommen auf Schloß e Kr. Schönau, 
- 14753. Breithaupt. 


Ordentliche und nüchterne Knechte 


finden bei gutem Lohn zum 1. Januar 1871 Unterkommen 
auf dem Dom. Waltersdorf bei Lähn. 39. 


13098. 2 Ochſenknechte, 1 a erdekurcht u. 2 Mägde, 
melde ue unverbeisabet, ud N * N 
das em Ober⸗Berbisdorf. 


= Ft 14788 Brauchbare Mädchen finden Unterkommen 8 — 25 


Vermieths⸗Comptoir von Aug. Pofe, Boberberg Nr. 7 


% Unterkommen⸗Geſuch. 


Ein erfahrener Müllergehülfe ſucht zum baldigen Antritt 
eine Stellung; gute Atteſte ſtehen demſelben zur Seite. Aus⸗ 
kunft giebt auf portofreie Anfragen die Commiſſion des Ge⸗ 
birgsboten. G. Fiebig, Löwenberg. 


Lehrlings-Geſuch. 

Für mein Colonialwaaren-Gef chäft ſuche ich 
einen Lehrling und kann der Antritt ſofort 
erfolgen. Schneider 

in Hirſchberg. 


14619. Einen BAUR welcher Luft hat Tiſchler zu werden, 
nimmt in die Le 
Fr. Seinelt, Tifchlermeifter, Schildauerſtraße No. 68. 


14769. In einem größern Geſchäft 3 iſt eine Lehr⸗ 
lingsſtelle offen und bald zu beſetzen. Adreſſen unter 1. 
150 an die Expedition des Boten. 


u Lehrlings⸗Geſuch. 


. ein ſeit 25 55 beſtehendes Material: und De: 
ſtillatlons⸗ Gesche ſuche ich zu Oſtern, oder auch früher, unter 
15 — Bedingungen einen Lehrling, welcher die nöthigen 
chulkenntniſſe beſitzt. Näheres = 
C. H. Franz in Görlitz. 


Getunden. 
14751. 12 wiederholtem Male zeige ich an, daß vor längerer 
Zeit ein Pack, anſcheinend mit roher Leinenwaare, bei mit ein⸗ 
elegt worden iſt; der ſich legitimirende Eigenthümer kann 
fabi lbiges gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren abholen. 
leſa, den 26. November 1870. Heutſchel. 


Verloren. 


inder eines weißen waſchledernen Handſchuhes wolle 
de eden in der Expedition des Boten abgeben. 5 


14777. Ein bei uns 8 — mit etwas Geld 


kann abgeholt werden. M. J. Sachs & Söhne. 
Geldverkeh 
3000 bis 4000 Thlr ae en 


einem pünktlichen inſenzahler zum 1. Juli 1871 zur erſten 


Hi bei 
on wem? ſagt die Expedition des Boten. 


zn 
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Niedrisſter. 


Weißer Weizen 
ee Wehen 


Kartoffelfpieitus pr. 100 Dxait bei 80 pCt. Zralles | 
Re dacteur: Reinbold Krahn in pirſchberg. Druck und Verlag von 6. W. J. Krahn. (Rein bold grab) 
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Einladungen. 


„Hötel Preuss. Hof.“ 
Dienftag den 29. November? 


Großes Abend Cone“ 
unter Leitung des Muſikdirektor Elzer. vi 


Anfang 7% Uhr. Entree 2% 
Es la ebenft ein: ö 
ern. A. Breiter. J. CIE 


Kirmes: Felt 
im Gafthofe „zur Glocke 


Mittwoch den 30. November, ſowie Donnerſtag den 1 
ladet alle feine verehrten Jreunde und Gönner zu | 
Enten⸗ und Hafenbraten 4 ergebenſt E at 
Getränke, guten hausbackenen Kuchen und ſchnelle 
wird beſtens geſorgt ſein. 1 

E. Egg 


14724. 


14665. 


Breslauer Börfe vom 26. November Le f A 
Louisd o 112 B Oeſterretc. 


Areuziſche 4 Staats⸗ ſcheine 
Jrämſen⸗Anleihe 55 (3 120 B. Bofener Gren. 
823 43 0 Schleſ. Heard 3% 451998 r 
dbriefe wir. ©. 5 cal. Lal. 
I. Vfandbr. 
3) 86%, bz. Ye ſener Ne 
rer. EN 81 ½ B. 8 


4 


675 1 01. bl. B. Bei Lad. N. (% —. 
60 94% B. Poiniſche Pfandbr. (3 — e 
Lat.-Vnl. (51 —. Oeſterreich. 60er Lodſe (51 —. 

Setreide⸗Markt⸗Oreiſe 

Jauer, den 26. November 1870. 


220 —1 2112—1 21 4 122 it N 
— bei der Krels- Stadt Schwein? 
NE den 25, November 1870. ft. U 
pro Scheffel preuß. Jhöchfter, Pr. Imittler Pr. 
316 
25 
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Breslau, den 26 November I 14 A 
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